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Wasser, das Wichtigste für Manzen und Tiere
Der wichtigste Stoff für den Aufbau und die Entwicklung

ialler organischen Wesen, der Pflanzen , der Tiere und auch
As Menschen, ist das Wasser, das an sich allem wohl kein
Nährstoff ist, aber doch als Träger der Nährstoffe und als
Löiunasm.ttel für alle Nahrungsstosfe unbedingt notwendig
«, Mg die Pflanze ober- und unterirdisch ein geschlossenes
jGanzes darstellt und keine Oeffnungen besitzt, durch die die
Nahrungsstosfe in das Innere hinein gelangen konnten, so -ff
Ki gleicher Weise auch das Tier nicht befähigt, feste Ston«
»irgendwelcher Art bei der Ernährung auszunehmen und zu
merdrauchen. Alles, was irgendwie in den Körper hinein-
«elangen soll, muß unbedingt gelöst  sein und kommt erst
dann' nachdem es sich allerdings schon innerhalb des Körpers
befindet, in den eigentlichen Blut - Und Ernährungsgang
hinein.

Ueberdies besteht das ganze pflanzliche Gewebe .zum weit-
«ms größten Teil aus Wasser, dem eigentlichen Lebensträger.
Ar.» während Blätter und einjährige Blattpflanzen oft in
M Teilen nur 3 bis 4 Teile feste Stoffe aufweisen, wie z. B.
Sv nat Salat , so finden wir selbst in den festesten Früchten.
«. B den Nüssen, noch mehr als ein Viertel, meist mehr als
Die Halste Wasser, da ohne dieses eine Ablagerung und An-
Häufung von Stoffen und ein weiteres Leben der Pflanzen-
H-ils nicht denkbar ist.

Dieser hohen Bedeutung des Wassers für den Aufbau un8
die ständige Weiterentwicklung der Pflanzen muß Rechnung
«einigen werden, wenn Erträge oder gar Höchstsrträge von
-irgend einer Pflanze erwartet werden tollen. In den Gärten
heben wir bis zu einem gewissen Grad die Möglichkeit, den
Pflanzen künstlich, d. h. wenn es nicht crgnst, Wasser zukom-
men zu lassen. Auf großen Flächen des Acksrbetriebs hat
man lange die künstliche Wasserzuführung als Unmöglichkeit
be-eicknet, aber wie so vieles andere, ist auch diese Frage ge¬
lölt, und seit Jahren haben wir in Deutschland auch für den
Feldbetrieb Beregnungsanlagen,  die der Wirtschaft,
bis sick mit solchen Einrichtungen versehen hat, gestatten, in
Zelten der Trockenheit und der Dürre das ganze Feld künst-
lich zu bewässern und die Pflattzen nicht nur vor dem Ver-
Dürreu zu bewahren, sondern zur kräftigsten und üppigsten
Entwicklung zu bringen.

Die Erfolge, die mit den Bsregnungsapparaten im Ge¬
müsebau und in der Landwirtschaft bisher gemacht sind, be¬
weisen aufs deutlichste, in welchem hohem Maße die Wasser¬
zufuhr ausschlaggebendfür die Entwicklung der Pflanze ist.
Vergleichende Versuche haben ergeben, daß in trockenen Jah¬
ren die alleinige, häufigere Beregnung der Felder größer«
Ernten brachte als eine starke oder mittelstarke Düngung , und
selbst in feuchten Jahren wird zu gewissen Zeiten besonders
m der ersten Entwicklung der Pflanze , eine Begegnung Er¬
folg versprechen, wenn nur darauf geachtet wird , daß ge¬
nügende Mengen ohne zu starken Aufprall aut den Boden»
gelangen.

Do- Beregnung «appareue. dte vor etwa 2 Jahrz -Hnten
zuerst für den Großbetrieb gebaut wurden, haben heule Don
eine Form und Gestatt erhalten, die den Bedürfnissen der
Praxis entspricht, wobei in erster Linie der leichten Handlich¬
keit und der feinen Wasserverteilung, da das Wasser wie
feiner Regen den Boden berühren soll, Aufmecksamkeiige¬
schenkt wurde.

Me Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-
Gesellschaft in Hamburg vom 27. Mai bis zum 1. Juni und
die nächstjährige in Stuttgart werden eine Reihe solcher Be¬
regnungsapparate zeigen, und zwar im Betrieb, so daß man
sich ein Bild über die Art und Weise der Arbeit dieser Appa¬
rate machen kann und dabei gleichzeitig einmal auf die Tat¬
sache aufmerksam gemacht wird, daß der Wasserverbrauch
der Pflanzen ganz ungeheuer ist und in Zahlen ausgedrückt
Mengen erreicht, die wir fast nicht glauben können. Ein
Quadratmeter Bodenfläche mit Kohlbeständen braucht etwa
täglich sieben Liter Wasser, wenn nur die wenigen auf dieser
Fläche stehenden Pflanzen am Leben erhalten und zur Wei¬
terentwicklung gebracht werden sollen. Aehnlichs Summen
erhallen wir , wenn wir den Wasserbedarf der übr 'gen Pflan-
ren berechnen. _

Die deutsche Tierzucht
Die schweren Wunden, die die deutsche Tierzucht wäh¬

rend des Krieges erlitten hat , sind noch nicht vernarbt . Un¬
ser Viehbestand wies 1913 die höchsten Bestandzcchlenaus,
bleibt zurzeit aber weit hinter diesen zurück, da vor allem der
große Mangel an Futter eine Erweiterung der Viehzucht auf
die alte Höhe verbietet. Wir haben vor dem Kriege sehr
große Mengen von Futtermitteln aller Art , und zwar Kraft>
satter und Getreide, besonders Gerste für Futterzwecke zu
verhältnismäßig niedrigen Preisen aus dem Auslande ein¬
geführt und damit die Tierbestände nicht nur im guten Fut-
terzustande erhalten, sondern auch zu höchster Leistung ge¬
bracht. Diese Kraftfuttermittel fehlen uns heute zwar nicht
mehr wie in der Kriegszeit, aber es fehlt der einzelnen Wirt¬
schaft die Möglichkeit, sich zu beschaffen, denn die Landwirt¬
schaft verfügt zurzeit wie jeder andere Beruf über keine Bar¬
mittel und kann sich den nötigen Kredit nttr sehr schwer be¬
schaffen. Von den zahlreichen Schweinemästereien, die
um das Jahr 1910 überall aus der Erde hervorschossen, ar¬
beiten heute nur wenige, und auch diese noch lange nicht
wieder in dem Umfang der Vorkriegszeit.

Dennoch muß man bei der deutschen Tierzucht anerken¬
nen, daß sie Ulf dem besten Weg ist, sich trotz aller Schwie¬
rigkeiten zu dem Stande der Vorkriegszeit wieder hinauf zu d
entwickeln. Der Wunsch, Deutschland vom Ausland frei und
unabhängiger zu machen, muß uns bestimmen, der Land¬
wirtschaft aujzuhelfen, da auf dieser sich in letzter Linie di«
anderen Berufe stützen, aber dieser Wunsch läßt sich nur
verwirklichen, wenn die Landwirtschaft ganz allgemein sich
die Vorteile zu eigen macht, die der einzelne in seinem Be¬

trieb errungen hat und die wir kurz zusammengef-rßt mH
den Wanderschauen der Deutschen Landwirtschafts-Gesell¬
schaft für alle Gebiete erkennen können.

Der Pferdezucht  hat das Aufkommen des Automo¬
bils und die Verringerung des Heeresbestands keine Einbuß«
getan ; im Gegenteil die Pferdebestände sind trotz der unge¬
heuren Ausbreitung der Automobile, vor allen Dingen in
den Städten , noch gewachsen, und es ist einzig und allein
eine gewisse Umstellung erfolgt, die aber keineswegs zu eine,
Einschränkung geführt hat.

Unsere Rindviehzucht  hatte vor dem Krieg ein«
recht hohe Entwicklungsstufe erreicht, die den damaligen Be¬
dürfnissen der Städte und der gesamten Bevölkerung ent¬
sprach. Die Milchversorgung des ganzen Volks bot kein«
Schwierigkeiten, ja zu Zeiten hatten wir sogar einen starken
Milchüberfluß in den Städten , trotzdem Vutterei unk
Käserei früher viel größere Mengen Milch regelmäßig ver¬
brauchten. Ja , es blieben fast stets noch Ueberschüsse, di«
in der Industrie Verwendung fanden. Diesen hohen Stank
haben wir noch lange nicht wieder erreicht, die Milch¬
erzeugung  in den einzelnen Gehöften ist im Vergleich
mit der Vorkriegszeit noch wesentlich geringer. Der Vieh¬
bestand hat einmal noch nicht überall wieder die alte Höh«
erreicht, und das Tiermaterial ist noch nicht wieder ganz mii
dem der Vorkriegszeit zu vergleichen.

Me Schweinezucht  leidet an Mangel an Kapital
aber im einzelnen haben wir auch in dieser Zucht schon wie¬
der die Verhältnisse der Vorkriegszeit erreicht. Es bleibt um
übrig, diese Erfolge wie früher zu verallgemeinern.

Me Kleintierzucht,  deren volkswirtschaftliche Be¬
deutung eigentlich erst in der Kriegszeit recht zur Geltung
gekommen ist, hat Fortschritt gemacht, die uns in Erstaunen
istzen müssen. Früher achteten wir diese Gruppe von Tie¬
fen nur gering, da ihr Nutzen nur klein und eigentlich kaum
über den Rahmen der Wirtschaft des Besitzers h-" ans in di«
Deffentlichkeit kam. Besonders unDe Ziegenzucht bat Er-
svrießliches geleistet und viel zur E-ckcckttmg der einzelnen
Familien bei aller Knaypbett von Milch und NahrumD
Mitteln beigetragen. Allerdings , sie gehört nur in die Wirt¬
schaften hinein, die den Rau mfür die zw-'ckmäß' ge Unt-m-
bringung der Tiere haben und Futter besitzen: fehlt die'«
Grundlage , so ist die Haltung meist unnurtfchafllich uni-
zwecklos. Das vor Jahrzehnten gering geachtete Zieq-nti^
hat heute wieder die Stellung , die es schon bei alten Völkern
einnahm und erfreut sich weiter Achtung. Bienen und an¬
dere Kleintiere haben ebenfalls an Achtung gewonnen.

Es ist erfreulich zu beobachten, daß wir wieder in di«
Höhe kommen, aher es geht nur langsam und von Stufe zu
Stufe. Der hohe Stand , den wir in landwirtschaftlicher Be¬
stehung vor dem Krieg batten , muß wieder erobert werden;
kber allein vermag die Landwirtschaft das kaum. Die Mist
orbeit aller und die Achtung aller Volkskreise vor dem EM
reichten ist ihr zur Hilfe notwendig.

Der Tanz um das goldene Kalb
Von Erica Grupe - Lörcher

»Nachdruck! verboten.)

And so enkgegnete sie, sich zur Gelassenheit zwingend:
»2m irrst» Frank . Es ist umgekehrt. Ich habe mich zuerst
am Fuße des Podiums befunden!"

Ihre Bestimmtheit machte ihn unsicher- Da das Podium
sehr breit war, fiel ihm als rettender Gedanke die Frage
ein, an welcher Serke sie gestanden habe. Wenn jeder von
ihnen an einer entgegengesetzten Seite gewartet habe, konn¬
ten sie sich wohl bei dem Gewühl nicht bemerkt haben!

Zyria schwieg für Sekunden. Sie atmete einmal schwer
und beklommen auf. Vielleicht hatte er wirklich auf sie ge¬
wartet — und sie waren durch ein Mißverständnis nicht zu¬
sammengekommen. Wie gerne wollte sie das glauben - !
«Es kann sein!" antwortete sie dann mit einiger Hast in dem
dunklen Gefühl, daß es unhöflich sei, Herrn Modell länger
abseits warten zu lassen, da man bereits an den Neben-
tischen begann, die Vorspeisen aufzutragen. And dann den
Kops mit einigem Stolz hebend: «Du siehst, ich bin trotzdem
nicht .Den " geblieben, wie man zu sagen pflegt!"

Ihr Stolz machte sie ikm wieder begehrlicher. Ern Blick
von ihm streifte ihren Tischherrn. Der Neid mußte zugeben,
daß Herr Medell ein äußerst stattlicher Mann war . And
ZUü-c'.ch fiel ihm ein, daß Zerr Medell ihm gegenüber den
Mansch ausgesprochenhatte, er möge ihm Zyria nach dem
BGmenwiger- verstellen. AeberdieS würde es sicher für ihn
unvorteilhaft sein, wenn er Virginia nickt vor den Kopf
stieß und sie seht nicht zu Tisch führte, obgleich er vorher
eine so gut wie ihn verpflichtende Äeußerung getan.

»öch bedauere es ganz außerordentlich, liebe Zyria ! 8a,
ich ganz allein bin der leidtragende Teil, wenn du mir jetzt
am Tischdame entschlüpft bist!" Er senkte seine Stimme nur
^ "pvlb, um nicht von Virginia verstanden zu werden.

ch hatte mir vorgenommen, bei Tisch allerlei mit dir in
-G' -e zu besprechen, was vorher nicht möglich war . Aber
— da der Augenblick-ent so kurz ist — bitte, besuche uns

m den nächsten Tagen ! Sieh dir unser neues Heim
in-" ,n Cbeckberg an!" And da er sie etwas zögern sah, setzte
5) «Meine Mutter wird sich wirklich sehr freuen!
Taliächlich! Sie wird sich freuen, wenn du uns besuchst!"

Er sprach eine bewußte Anwahrheit aus. Denn seine
Mutter hielt ängstlich jede Möglichkeit von ihm ferne, die
ihn durch eine Heirat von ihrem mütterlichen Einfluß ent¬
fernen konnte. Mit brennender Eifersucht .horchte seine
Mutter immer wieder bei ihm heraus, ob er für irgendeine
Dame ein tieferes Interesse faste. Ihre mütterliche Macht
an eine Schwiegertochter ablreten? Die Liebe ihres Soh¬
nes mit einer Schwiegertochter keilen? Nein, diesen Mo¬
ment wünschte seine Mutter in ferne, ferne Metten.

Trotzdem mußte er diese Notlüge gebrauchen, um Zyrias
Verstimmung zu beheben- An Zyria lag es ln der kommen¬
den Zeit in der Hauptsache- wenn er öfters zu den Gesellig¬
keiten im Hanse des Geheimrates zugezogen wurde oder
nicht. Bel dem Schwarm eines großen Bekanntenkreises
würde Fräulein Amanda ihn als Neuzngezogenen leicht
neben den eingesessenen angesehenen Familien aus Check¬
berg aus dem Auge verlieren.

«Ich danke dir, Frank ! Ich will sehen, wann ich es
möglich machen kann, deiner Aufforderung zu folgen. Allo
— leb wohl für jetzt!"

Er ließ sich von neuem an seinem Platz mit dem Bewußt¬
sein nieder, daß Zyria ihm wohlgesinnt blieb. Deswegen
widmete er sich jetzt mit um so gi'G-errr Höflichkeit Dirgina.
Sein Ziel war , während der Tstckzeit das Interesse der
jungen Dame soweit gebracht zu haben, daß sie ihn auf¬
fordern würde, bei ihnen Besuch zu machen, und ihn noch
an diesem Abend ihren Ettern vorzustellen.

Zyria schritt am Arme von Herrn Medell noch eine
Strecke weit durch die Reihen der Tische hindurch. Endlich
fanden sie an einem derselben noch zwei freie Plätze. Herr
Medell war besonders zufrieden. Man saß hier nicht mit¬
ten im Stimmengewirr und den herumeilenden Kellnern,
sondern mehr am Rande des großen Raumes . Da er wenig
in der Cyemderger Gesellschaft verkehrte, waren ihm die
andern Gäste am gleichen Tische fremd. Auch Zyria
sckien sie -üccst zu kennen. Es blieb bei einer gegenseitigen,
sich höflich begrüßenden Verbeugung, ais sie sich niederge¬
lassen.

«Gott sei Dank, kein Theater !" raunte eine der Damen
ihrem ^ errn zu, ais sie mit kurzem, prüfendem Blick das
ne- e T ar -Mc.eist hatte, und das feine Ohr von Zyria
höcre dann ganz deutlich hinzufügen: «Ich finde die«Gesellig¬

keit heute abend, was Zusammensetzungbetrifft — durch'-
aus nicht erstlassrg. Me möglichen Herrn und Damen vom
Theater sind gebeten!"

/«Mas ein Wunder !" raunte der andere Tischherr mit
leiser Boshaftigkeit zurück, wenn der Herr des Hauses die
Corelli, wie ein Pfau stolzierend, am Arm durch den Saal
führt. And führt sie an seinen Tisch zu der alten Geheim-
rütln Jedes , die so entsetzlich konventionell ist!"

«Das kann sich der Geheimrak eben erlauben, weil er
der Geheimrak Werner ist! Reichtum streut allen Sand in
den Mund zum Schweigen. Wenn er nicht der Geheimrak
Werner wäre, würde man ihm solche Sachen schwer übel¬
nehmen!" ,

.Haben Sie gesehen, auch unser junger Bonivivank ist
heute abend hier!" mischte sich jetzt die andere der Damen
ins sehr leise geführte Gespräch. «Es ist sonderbar! So sehr
schick er immer auf der Bühne wirkt, so wenig wirkt er in
der Rübe und in der Ankerhalkung! Er ist einer von den
Künstlern, die — bildlich gesprochen— nie die Schminke
abwischen können!"

«So? Anser Bonivivant ist hier? Ach sah ihn bei den
vielen Einoelcckenen noch nicht heute- Dann ist er wohl
wieder immer in der Nähe von Fraulein Virginia zu fin¬
den?" Ein leises, plötzlich aufplatzendes Gelächter unter
den Vieren war die Antwort , lind dann meinte die Spre¬
cherin schnell ablenkend: «Run , sie werden sich heute abend
beide nach berühmtem Mutte '' unter der Allgemeinhett
gegenseitig verk-ugnen!"

Zyria hörte mit einiger Beklommenheit zu. Sie kannte
die vier Tlschgsi-osscil rckchk. Wahrscheinlich waren es vier
weitläufigere Bekannte des Hauses Werner , welche In wei¬
terem Inkreise ais Planeten das umworbene Eeschwister-
grsti n Werner umkreisten und Zyria deswegen bei den bis
jetzt kleineren und vorwiegend musikalischen Geselligkeiten
beim C ' — , ne,-.- ni - ttgegeet warm.

Auch jene mockten nicht ahnen, wie nahe Znria dem
Hause des Gastgebers stand. Ihre Gedanken streiften ihre
Bemerk" ngen über Wrginia . Es war die junge Dame, die
Frank zu Tische führte, die sie bereits vorhin an seinem
Arme gesehen hatte. Wenn er ein erwachendes Intereste
für jene bekam? And wenn er ahnte, wie man über diese
junge Dame sprach und tuschelte!?

(Fortsetzung folgt .)
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Der Deutsche Metallarbeiternerkxmd hat bei den Gewerk¬

schaften die Gemeinfchastserklärung mit den ausgesperrtev
Werftarbeiternin Hamburg und Siel beantragt.

Holländische Beauftragte sind nach Moskau abgereift, um
über die Anerkennung der Sowjetregierung zu verhandeln,
die von Moskau gefordert worden war als Bedingung für
den Wunsch Hollands, daß Rotterdam Hauptplatz sür den
russischen Handel mit Westeuropa werde.

In Schweden ist wegen der Vorlage der heeresverstär-
kung eine Regierungskrise ausgebrochen. Sriegsminister
Seskow wird voraussichtlich zurücktrelen.

Lloyd George griff in einer Rede in Llandudno (Wales)
die Regierung der Arbeiterpartei heftig au.

England und die Türkei haben die neue griechische Re¬
publik anerkannt.

Die am 24 April gehaltene Festversammlung der kolo¬
nialen Reichsardeitsgemeinschaft nahm eine Entschließung
an» tu der die Rückgabe des ehemals deutschen Kolonial¬
besitze» gefordert wird.

Poiucarö hat in einer Pariser Wahlrede auf» neue
erklärt, er werde seine realen Pfänder nicht gegen deutsche
Versprechungen au»tä»fcheu, den» Dentschlands Vergangen¬
heit biete keine Garantie für seine Aufrichtigkeit.

Eine Einladung Dentschlands zur geplante» Ab¬
rüstungskonferenz betrachtet man in unterrichtete» Kreisen
als nicht wahrscheinlich.

Der Reichsoerbaud der deutschen Industrie hat seine
zn dem Sachverständigengutachtengrundsätzlich zustimmende
Erklärung abgegeben und fordert als fundamentale Vor¬
aussetzung sür die Annahme de» Gutachten» : Dolle Wieder¬
herstellung der deutschen Souveränität über die besetzten
Gebiete.

Die »Bayer . Staatsztg ." meldet, daß Kahr spätestens
beim Zusammentritt des Landtags seinen Rücktritt er¬
klären werde.

Sämtliche Hafeugebäude der Stadt Sau 2osö de
Guatemala find durch Feuer zerstört worden.

Politische Wochenschau
Ein Großer geht nie allein, sagt der Volksmund, wenn

hos Schicksal einen hervorragenden Mann abruft . Merk¬
würdig , wie der Volksglauben sich wieder zu bestätigen
lchcmt. Noch blutet die Wunde, die durch den Tod des be¬
deutendsten Wirtschaftsführer Deutschlands, Hugo Stin¬
ke », geschlagen wurde, und wieder wird einer von denen
LH aus dem Leben gerissen, auf deren Fähigkeiten und Lei¬
stungen das deutsche Volk die Hoffnung auf eine bessere Zu¬
kunft gründen zu dürfen glaubte. Dr. Karl Theodor Helffe-
rich  ist mit einer betagten Tante ein Opfer des entsetzlichen
Eisenbahnunglücks in Bellinzona  geworden.
Alle parteipolitischen Rücksichten beiseite; aber darüber dürfte
es keine Meinungsverschiedenheit geben: Unter den führen¬
den Kopsen des Reichstags war Helsserich einer der hervor- '
ragendsten; wenn das langweilige, geistlose Geplätscher der
Reden, namentlich im letztverflossencnParlament , die Ab¬
geordneten aus dem Saal trieb, so wußte Helsserich das Haus
stets durch seine wohldurchdachten und inhaltsschweren Aus¬
führungen, die sich auch dem politischen Gegner gegenüber
immer im Rahmen vornehmer Form und strenger Sachlich¬
keit hielten, zu fesseln. Es war ein Ereignis im Reichstag,
wenn er sprach. Den Reichshaushalt beherrschte keiner wie
er. Man erinnert sich noch, wie oft er in den letzten Jahren
den rosig gefärbten Voranschlägen der Neichsregierung war¬
nend seine so ganz anders lautenden Berechnungen entgegen-
hrelt, wie oft er deswegen als Nörgler von oben und von
unten her abgetan wurde, und wie er — leider — am Ende
immer Recht behielt. Das größte Verdienst hat sich Helsserich
um Deutschland erworben, daß er nach der verderblichen Iw
flationswut mit der Renten mark  wieder eine fest«
Währung  schuf und damit die deutsche Wirtschaft wieder
vus gesunde Grundlagen stellte. Allerdings hat er sich die
Ausführung anders gedacht. Nicht aus einer neuen Hypo¬
thekenverschuldung der Landwirtschaft und Industrie sollte
die neue Währung , die übrigens auch er nur als Ueber-
gangszustand betrachtete, ausgebaul sein, sondern auf dem
Haupterzeugnis der deutschen Landwirtschaft, dem Roggen.
Es wird noch zu untersuchen sein, ob die Landwirtschaft, wenn
der Helfserichsche Plan nicht von parteipolitischer Mißgunst
gestört worden wäre , nicht von der schweren Krise, in der si«
sich jetzt zum Schaden der ganzen Volkswirtschaft befindet
bewahrt geblieben wäre . Diese Krise trat mir der Einführung
der Rentenmark in die Erscheinung; Helsserich hat sie vor¬
ausschauend erwartet und ihr durch die Roggenwährung Vor¬
beugen oder sie doch auf ein Mindestmaß mildern wollen.

Die letzte politische Tat Helfferichs war eine scharfsin¬
nige Untersuchung des Gutachtens der „Sach¬
verständigen ". Cr stellte fest, daß die Forderungen der
Sachverständigen „unsinnig weit über alles hinausgehen , was
Deutschland selbst im Fall günstigster Enrwicklung würde kei¬
ften können". Wenn England seine Jahresleistung von 68t
Millionen Goldmark an Amerika als eine außerordentlich
schwere Last und als eine ernstliche Behinderung der Wieder
Herstellung des Goldwerts des Pfund Sterling bezeichnet,
dann soll Deutschland mehr als das Vierfache auf Jahrzehnt!
hinaus bezahlen können? Und wenn Frankreich von den
15,8 Milliarden Schulden an Amerika nicht einmal die 6 Pro¬
zent Zinsen, also 94,8 Millionen im Jahr , aufbringen kann
dann mutet man Deutschland zu, scchsundzwan.zigmal sovie
abzuliefrrn! Deutschland müßte also einen sechsundzwanzig
mal größeren Ueberschutz haben als Frankreich. DieReichs-
eisenbahnen  werden der internationalen Verwaltern;
au , Gnade und Ungnade ausgeliesert. Denn sie sollen reich,
nur 6 Prozent jährlich aus die von ihnen an die Entschädi¬
gungskommission auszuliefernden 11 Milliarden Goldmark-
Obligateonen aufbringen. sondern darüber hinaus noch 29«
Millionen Goldmark jährlich als „V e r ke h r s st e ue r" un¬
mittelbar an die Entschädigungskommission zahlen. Das ist
eiere jährliche Belastung von 950 Millionen
Gold mark,  Mo weit mehr,als der gesamte Rkinertran
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! „Don der kolonialen Schuldlüge .-
I Die Verpflichtung.
I Die Alliierten einerseits und dar deutsche Reich
» andererseits waren durch einen Vertrag , heroorgerufen
^ durch die Note des Staatssekretärs Lau sing vom 5 Noo.
» 1918 über die 14 Puntte deS Präsidenten Wilson, zur
I Einhaltung deS Punktes 5 des Präsidenten Wilson
n verpflichtet, welcher lautet:
ü „Eine freie, weitherzige und unbedingt unpartet-
» ische Schlichtung aller kolonialen Ansprüche, die auf
I einer genauen Beobachtung deS Grundsatzes fußt, daß
n bei der Entscheidung aller derartiger EouveränitätS-
I fragen die Interessen der betroffenen Bevölkerung ein
n ebensolches Gewicht haben müssen wie die berechtigten
I Forderungen der Regierung , deren Rechtsanspruch be-
n stimmt werden soll".

auer oeutscyen Eisenbahnen zusammen ln Den Vesten Vor-
kriegsiahren. Wenn aber diese Summe nicht aufgebracht
wird, dann ist der Kommissar der Entschädigungskommission
berechtigt, die Stelle des „Generaldirektors"
einzunehmen , die Tarife  nach seinem Gutdünken zu
erhöhen , ja, das ganze Reichseisenbahnnetz
oder beliebige Teile davon zuübernehmen  oder zu ver¬
pachten. — Der in Deutschland veröffentlichte Auszug ent¬
hält davon nichts, aber im Sachverständigen-Bericht steht's
schwarz auf weiß.

Die Reichsbank,  d . h. die Fortsetzung der vor 166
wahren von Friedrich dem Großen geschaffenen Preußisches
Bank, und die Rentenbank  werden einem neuen .inter¬
nationalen Notenbankinstitut geopfert. Durch diese wird die
deutsche Wirtschaft allmählich vollständig in die Hände der
Entschädigungsgläubiger übergeführt und von innen heraus
überfremdet. Dazu kommt, daß nach dem Sachverständigen-
Bericht das Reichsfinanzwesen  einem Verbandskom-
missar unterstellt wird , der zu Eingriffen jeder Ar!
berechtigt  ist , falls die Zahlungen aus dem Staatsschatz
— außer den der deutschen Wirtschaft und den Eisenbahnen
auferlegten Zahlungen — die Summ » von 1200 Millionen
Eoldmark jährlich nicht erreichen. Heber dir militärische
Besetzung  spricht sich der Sachverständigen-Bericht gar
nicht aus , die „S t r a f m a ß n a h m e n" (Sanktionen ) b i l-
ligter  ausdrücklich „im Fall einer offenkundigen Versäum¬
nis in der Erfüllung ". — Helsserich kommt nach alledem zu
dem Schluß, daß der Sachverständigen-Bericht von Deutsch¬
land unerfüllbare  Geld - und Gutsopfer , die Preisgabe
der wichtigsten Hoheitsrechte und die Auslieferung der deut¬
schen Wirtschaft an die Fremdherrschaft verlange : daß er we¬
der die rechtswidrige Besetzung des Ruhrgebiets rückgängig
mache, noch die im Versailler Vertrag festgesetzten Räumungs-
jristen für das Rheinland sichere, ja Laß er für die „Sank-
kionen" geradezu eine Rechtsgrundlage schaffe. (Die Ein-
wände Helfferichs stimmen mit den auch von uns in der
Wochenrundschau wiederholt geltend gemachten Bedenken
im wesentlichen überein.) Die Veranuvortung für die An¬
nahme der Sachverständigen-Vorschläge sei ebenso groß, wie
es die Verantwortung für die Unterzeichnungdes Diktats von
Versailles war.

Als einzigen Vorschlag zu Deutschlands Gunsten hebt auch
Helsserich die „W i e d e r h e r st e l l u n g d e r wirtschaft¬
lichen und finanziellen Einheit des Reichs"
hervor ; er nennt ihn aber, wohl mit Recht, fragwürdig . Denn
wie steht es damit ? Der Sachverständigen-Vorschlag soll nach
der Erklärung des Generals Dawes  ein einheitliches Gan¬
zes bilden, folglich müßte auch die Wiederherstellung der
wirtschaftlichen und finanziellen Einheit Demschlands, d. h
in diesem Fall die Aufhebung der wirtschaftlichen Abschnü¬
rung der besetzten Gebiete von Poincare angenommen wer¬
den.' Auf diesen Standpunkt stellte sich der englische Erst¬
minister Mac Donald und auch Belgien  scheint die-
smgesehen zu haben. Anders Poincare  Er behauptete.
d:es sei eine politische  Frage , über die die Sachverstän¬
digen nicht zu befinden haben. Da sich aber schließlich auch
der Vorsitzende der Entschädigungskonrmission, der Franzose
Varthou  aus den britischen Standpunkt stellte, kam es
zunächst zu einer erregten Auseinandersetzung zwischen Poin-
:are und Varthou . Sie sollen sich„vollkommen geeinigt" ha¬
ben, schrieben die Pariser Regierungsblätter . Das stimmt
ober offenbar nicht. Poincare macht nun , ohne seinen Plan
im mindesten auszugeben, gute Miene zum bösen Spiel,
veine Blätter berichten, er sei gar nicht abgeneigt, das Ruhr¬
gebiet und die Eisenbahnen herauszugeben — auf dem demo¬
kratischen Festessen in Paris hatte er vor einer Woche noch
das Gegenteil behauptet —, nur müsse Frankreich dafür min¬
destens gleichwertige„Pfänder " und die Möglichkeit erhalten,
jederzeit, wie jetztz gegen Deutschland vorzugehen, wenn es
s«r nötig erachtet werden sollte. Gleichzeitig werden cber
alle Register eines Ränkespiels gezogen, in . dem man die
Meisterhand Poincares erkennt. Alles wird durcheinander
gebracht, die Begriffe werden verwechselt, Nebensächlichkeiten
zu Hauptfragen ' ausgetan, Entscheidendes unterdrückt oder
zur Unkenntlichkeitentstellt, kurz es ist eine Verwirrung zu¬
wege gebracht worden, die vorzüglich geeignet ist, die Ent¬
scheidung über den Sachverständigen-Bericht recht weit hi¬
nauszuschieben. Darauf kommt es doch Poincare vor allem
an.

Die deutsche Reichsregierung hat sich, soweit wir erfahren
haben, „zur Mitarbeit an der Durchführung des Dawss-
Plans " verpflichtet, der ja ein „einheitliches Ganzes " ist
Verbindlich bleibt diese Erklärung demnach nur , wenn wir
die Sicherheit haben, daß der Plan von Pariser „Verbesse¬
rungen " verschont bleibt. Es ist daher unmöglich und jeden¬
falls politisch unklug, jetzt schon zu sagen, daß der Bericht von
Deutschland angenommen werde. Wir wissen ja noch gar
nicht, ob die Gegenseite ihn annehmen will, so wie er ist und
wie er allein angenommen werden kann. Nur das wissen
wir , daß Poincare um die erste Voraussetzung, die wirtschaft¬
liche Einheit Deutschlands, um jeden Preis herumzukommen
versucht. Und wenn die Pariser Presse, wie zu erwarten
war, sich darauf beruft, daß schon Reichskanzler Cuno  dis

j Unterwerfung unter ein Sachverständigen-Eutachten zugesags
habe, so ist dem entgegenzuhalten, daß Enno damals ebenst
wie der amerikanische Staatssekretär Hughes ausdrücklich
unparteiische  Sachverständige gefordert hat und nich-
einen Ausschuß, der nur aus früheren Kriegsgegnern Deutsch¬

lands zusammengesetzt ist, wie der Däwes-'Aüsschutz. Gäl
viele Gründe mahnen uns zur äußersten Vorsicht.  Nicht
allein wegen des sich stets gleichbleibenden glühenden Hasse«
der ' Franzosen gegen uns , der z. B. wieder das Schandstjst
fertig brachte, daß vor einigen Tagen vom französische,
Kriegsgericht in Mainz gegen 21 Deutsche wegen angebliche,
Sabotage und „Spionage " — auf deutschem Boden! — zwei
Todesurteile und 300 Jahre Zuchthaus und Zwangsarbeit
verhängt wurden ; es handelte sich um Ruhrkämpfer währen?
des passiven Widerstands. Die Urteile wurden gefällt jus
zu derselben Zeit, als die Reichsregierung drei  vom Reichs,
-gericht verurteilte Spione,  Franzosen , freigab gegen drei
„G eisel  n", die von den Franzosen wider alles Recht al-
„Vergeltung" gegen den verurteilten Spionen Armont ge'
fangen genommen worden waren . Wichtig erscheint vo,
allem eine Meldung des Pariser Blatts „Oeuvre", daß Post,
care beabsichtige, Kölnzubesetzen,  das der Schlüssel zu,
Beherrschung der , Rheinlands sei. Den Engländern wir)
empfohlen, das Gebiet zu räumen , da ihre Zeit bald um sei
Solche Pläne sehen nicht danach aus , als ob es mit de,
„wirtschaftlichenEinheit^ Ernst werden sollte. Wenn trotz,
dem der Reichskanzler den Reichsverkehrsminister jetzt schon
durch Verordnung zum „Generaldirektor" herunterernamch
und damit der neuen internationalen Eisenbahn-Aktiengesell¬
schaft des Sachverständigen-Berichts den Weg ebnete, so kann
man gewiß nicht mehr die Reichsregierung des schlechten
Willens zeihen. Niemand hätte der Neichsregierung einen
Vorwurf machen können, wenn sie mit der Erfüllung der¬
artiger Forderungen noch zugewartet hätte, bis man genau
wußte, wie der Hase in Paris läuft, — wo übrigens , neben¬
bei bemerkt, die Regierung die recht lobenswerte Anordnung
getroffen hat, daß Minister , die sich um einen Parlamentssitz
bewerben, keineWahlredenin  Versammlungen halten
dürfen.

Die berühmte 800 Millionen - Goldanleihesotz
schon zum größten Teil gesichert sein, und zwar durch da-
Neuyorker Bankhaus Morgan . Bevor noch die Voraus¬
setzungen der Möglichkeit, sie aufzulegen, geschaffen sind! Da¬
muß stutzig machen. Zunächst hat doch Poincare das Wort
auch über die Anleihe, deren größter Teil ja sofort nach
Frankreich wandern wird.

Zum Tod Helfferichs
Das Beileid des Reichspräsidenten

Berlin. 24. April. Der Reichspräsident hat an Fra>
Staatsminister Helsserich folgendes Beileidstelegramm gerich¬
tet:

Sehr verehrte gnädige Frau ! Die Nachricht, daß Ihr Hm
Genrahl und seine Mutter dem furchtbaren EisenbahnunglA
m der Schweiz zum Opfer gefallen sind, hat mich tief ergrif¬
fen, Ich bitte Sie , die Versicherung meines herzlichsten Betz
leides entgegenMnehmen. Möge die allgemeine Teilnahme
die dieser Schicksalsschlag findet. Ihnen einiger Trost «
Ihrem Unglück sein.

Die Leiche wiedercrkannk
Frau Dr. Helsserich ist in Begleitung ihres Schwagers

Theodor Helsserich von Stresa in Bellinzona eingetroffen. Sie
hat die Leiche ihres Gemahls wieder erkannt. Heute vorm-i-
tag fand eine von den Gemeindebehörden veranstaltet
Trauerfeier für Helsserich statt. Die sterbliche Hülle wird vor¬
läufig nach Zürich gebracht. Vertreter der Stadt Bellinzona
werden die Leiche begleiten. Die Leichen der noch nicht er¬
kannten Reisenden werden ebenfalls nach Zürich überführt

Nach einer Meldung aus Bellinzona ist nicht die Mutter,
sondern eine Tante Dr. Helfferichs bei dem EisenbahnunglA
ums Leben gekommen. Die Gattin Helfferichs war st dei

. Villa ihrer Mutter , der Frau Dr. Siemens , in Stress (am
Lago Maggiore) zurückgeblieben und entging so dem Tod.

Auswärtige Stimmen
Die „Basier Nachrichten" sagen: Helsserich war unstreitig

einer der hervorragendsten Männer Deutschlands und ei»
glühender Patriot . Es gehört zum entsetzlichen Verhängnis
des neuen Deutschlands, daß Helden an Kraft und Opser-
willigkeit, wie Helsserich einer gewesen ist, ins wilde Partei¬
gezänk des Tages gebannt worden sind und ihrem Vaterland
nicht das sein können, wozu sie so glänzend bestimmt schienen.

Die englische  Presse bekundet ihr lebhaftes Bedauern.
„Standard " nennt Helsserich einen der geschicktestenPolitiker
Deutschlands, der auch während des Kriegs erstaunliche wirt¬
schaftliche Befähigung bewiesen habe. Andere Blätter bezeich¬
nen ihn als einen der hervorragendsten Männer auf sinanz-
wirtschaftlichem Gebiet. .

Zum Tode Helfferichs schreibt die „Journee Industrielle>
er habe mit bemerkenswerten Eigenschaften und Geist de«
vom Haß erfüllten und geduldigen Widerstand verkörpert,der
den Verfallstag abwarte , an dem im Jahr 1927 Deutschland
von den wirtschaftlichenEinschränkungen befreit würde, da¬
mit es durch Diplomatie, Gewalt und Schlauheit seine Be¬
wegungsfreiheit bis zur Vergeltung wiedergswinne. Wen«
diese Stunde geschlagen habe, dann hätte Deutschland nach
den eigenen Worten Helfferichs Frankreich gegenüber die letz¬
ten Folgerungen seines Verhaltens 'gezogen. Deutschland
könne seine wertvollen Männer nur schwer ersetzen und da
Tod Helfferichs werde nach dem Tod von Stinnes eine groß«
Leere schaffen.

Neue Nachrichten
Verwendung der Abgebaulen

Berlin, 25. April. Der Reichsfinanzministerhat dd
Dienststellen angewiesen, bei Vergebung von Staatsaustra¬
gen, die eine Einstellung von neuen Arbeitskräften bedingen¬
den privaten Unternehmern möglichst die vertragliche Beo
pslichtung aufzuerlegen, abgebau'te Beamte usw. zu beM-
tlgen. Ein ähnliches Verfahren soll bei Vermietung oSei
Verkauf staatlicher Grundstücke zu gewerblichen Zwecken d»
obachtet werden.

keine Ausweisung Hitlers
München, 25. April. Die Meldung der „GroßdeuW«

Zeitung ", daß die bayerische Regierung beabsichtige,
auszuweisen, wird amtlich für falsch erklärt. Das tew
mit, daß der Völkische Block in keine Regierung emtre^
werde und daß auch keine Verhandlungen m-t der Bayeri¬
schen Volkspartei über eine Koalition stattgefunden haben-
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Kahr «nd SÄßer vorläufig nicht im Amk
München, 25. April . Herr v. Kahr  wird sein Amt als

Regierungspräsident von Oberbayern zunächst nicht über¬
nehmen. Der Posten soll erst wieder besetzt werden , wen«
die neue Regierung gebildet und der Landtag zusammenge¬
treten sein wird. Oberst Seißer  ist ebenfalls aus feine«
Posten nicht zurückgekehrt.

Die internationale Anleihe ein Geschenk für Frankreich
Basel, 25. April . Der „Basler Anzeiger * schreibt: Ent¬

gegen allen so zuversichtlichen Verstehen von deutscher Seite
verharrt das internationale Kapital in kühler Zurückhaltung
gegen Deutschland. Niemand will Deutschland Geld lechen,
olange nicht die Entschädigungssumme endgültig und genau
estgelegt und als tragfähig für Deutschland erkannt ist. Sw
ange dies nicht feststeht, bedeutet jede Anleihe in Wirklich¬

keit' nur ein Geschenk  für Frankreich, das Deutschland b e-
zahlen  muß.

Die irische Grenzkonferenz gescheitert
London, 25. April . Die Konferenz zur Festsetzung der

Grenzen zwischen Nordirland (Ulster) und dem Freist-aal
Südirlarrd mußte nach der ersten Sitzung , die außerordentlich
stürmisch verlief , abgebrochen werden . Die Msterleute weigerst
sich entschieden, die 1920 vorläufig fest ge setzte Grenze ab°
ändern zu lassen.

Die neuen Vermögenssteuervorschriften
Die Vermögenssteuer beträgt grundsätzlich0,5 Proz . vom

zember 1922 erfolgt mit der Bestimmung , daß sie für 3 Jahre
zu gelten habe. Das Ermächtigungsgesetz vom 8. Dezember
1923 hat der Reichsregierung die Möglichkeit gegeben, die
Vermögens steuerquelle,  welche in Anbetracht der
katastrophalen Veränderung der ganzen Währungs - und
Wirtschastsverhältnisse so gut wie versiegt war , im Verord-
uungsweg neu auszubauen und neu zu fassen. Es wurde
daher bestimmt, daß für das Kalenderjahr 1924 eine Neu¬
veranlagung zur Vermögenssteuer nach dem Vermögens¬
stande vom 31. Dezember 1923 stattzufmden habe.

Die Vermögenssteuer beträgt grundsätzlich5 Prozent vom
Goldwert des nach den Vorschriften errechneten Vermögens.
Eie ermäßigt sich bei Vermögen bis zu 25 000 Goldmark
auf 0,3 Prozent und bei Vermögen von 25 000—50 000 Gold¬
mark auf 0,4 Zroz. Bei Vermögen über 100 000 Goldmark
kommt ein Zuschlag von 20 Prozent dazu, welcher sich bei
Vermögen von über 500 000 Goldmark auf 30 Prozent , bei
Vermögen von über 2 Millionen Goldmark auf 40 Prozent
und bei Vermögen von über 5 Millionen Goldmark auf 50
Prozent erhöht.

Dieser Tarif gilt für alle Steuerpflichtigen , d. h. also für
alle natürlichen und nicht natürlichen Personen . Um eine
mehrfache Besteuerung zu vermeiden , ist bestimmt, daß Aktien
und sonstige Anteile an inländischen Erwerbsgesellschaften
beim Eigentümer der Aktien oder Anteils nur mit der Hälfte
des Steuerkurswerts oder des sonst ermittelten Verkaufs¬
werts auf 31. Dezember 1923 zu bewerten sind.

Das steuerbare Vermögen ist in Eoldmark auf volle Hun¬
derte nach unten abzurunden. Derartig abgerundete Ver¬
mögen, welche 5000 Gold mark nicht übersteigen,
find steuerfrei.  Steuerfrei sind auch Kleinrentner
mit einem Vermögen bis zu 20 000 Gold-mark, wenn sie
über 60 Jahre alt  oder erwerbsunfähig  oder
nicht nur vorübergehend behindert sind, den Lebensunterhalt
durch eigenen Erwerb zu bestreiten. Bei natürlichen Personen,
die nicht unter diese Kategorien fallen , deren Vermögen aber
IO 000 Goldmark nicht übersteigt, tritt eine Ermäßigung der
Vermögenssteuer um ^ ein.

Die Hälfte  der Vermögenssteuer war bis 29. Februar
pi bezahlen. Gleichzeitig mit der Abgabe der Vermcgens-
steuererklärung ist nunmehr der Betrag n achzuzab 'len,
mn welchen die Hälfte der auf Grund dieser Erklärung er¬
rechneten Vermögenssteuer den Betrag übersteigt, der bis
st9. Februar bezahlt wurde . Dabei ist cs ohne Bedeutung , ob
die seinerzeitige Bezahlung auf Grund einer Schätzung des
Vermögens oder als dreifache Vrotabgnbe erfolgt ist. Eine
Zuvielzahlung wird auf die später fällig werdenden Beträge
— zu zahlen sind ein weiteres Viertel bis spätestens 15.
August 1924 und das letzte Viertel bis spätestens 15. Novem¬
ber 1924 — cmgerechnet; Beträge über 75 Goldmcrrk sind
dom Steuerpflichtigen auf Antrag sofort, d. h. ohne Nach-
ktzÄj» «, d« Steuererklärung zurückzuerstatten.

(Fortsetzung fosgt^

Die deutsche Tscheka
Interessante Enthüllungen über kommunistische Mordplän

l.
Wie seinerzeit schon kurz in der Presse berichtet wurde

-gelang es Beamten der Abt. IV des Polizeipräsidiums Stutt
vart , am 28. Februar 1924 eine Anzahl mit Revolvern de
jwaffneter Kommunisten, die eben mit einem Kraftwagei
Stuttgart verlassen wollten und mit Kraftwagen des Polizei
Präsidiums verfolgt wurden , festzunehmen. Die in der Zwi
ßchenzeit angestellten Erhebungen haben überaus interessant-
vnd wichtige Feststellungen zu Tage gefördert. Es könnt,
nämlich der einwandfreie Nachweis erbracht werden, das
die Festgenommenen die deutsche Tscheka - Grupp-
der Kommunistischen Partei bildeten.

Die „deutsche Tscheka" ist der russischen Tscheka nachge
bildet. Letztere ist eine berüchtigte Einrichtung, die infolg,
der von ihr ausgeübten Gewalt eine der Hauptstützen de>
Sowjetmacht geworden ist. In welch furchtbarer Weise di,
Russische Tscheka ihre Aufgabe erfüllte , ergibt sich aus eine,
Mitteilung der „Times " vom November 1922, nach der bi?
tzu diesem Zeitpunkt in Rußland 1856118 Personen , größ¬
tenteils auf Veranlassung der Tscheka, hingerichtet  wor¬
den sind.

Ende November 1923 wurde nun von der verbotener
Reichszentrale der K. P . D. eine dem russischen Vorbild ent¬
brechende Gewaltgruppe ausgestellt, die den Zweck hatte.
Verräter  innerhalb der Partei und besonders ge¬
fährliche Gegner der Partei durch Mord zu
«erledigen.  Die Zuständigkeit der Gruppe erstreckte sick
«aus das ganze Reich, sie unterstand einem Genossen mit den
Decknamen Helmut,  der inzwischen in der Person eine?
müssen,  der angebkch Goreff  heißt und vermutlich de,

militärische Leiter der NekchszenkraleDer K. P . D. ist, fest-
gestellt und in Berlin verhaftet  wurde.

Die Mitglieder der Tscheka wurden von der Parteileitung
gegen ein festes Gehalt von ursprünglich 180 ckt, später 60
Goldmark für die Woche und 50 Proz . Teuerungszulage für
Verheiratete angestellt. Sie wurden von dem Führer der
Gruppe durch Handschlag mit folgenden Worten ver¬
pflichtet: „Ich verpflichte mich bei meiner proletarischen
Ehre als Mitglied der Gruppe zur Ueberwachung der Partei;
Verrat , Feigheit und Flucht werden mit dem Tod bestraft."

Während ihrer' ganzen Tätigkeit bedienten sich die Mit¬
glieder der Gruppe falscher Ausweise,  sie wurden
eigens mit falschen Pässen versehen, wie dies überhaupt bei
wichtigen Funktionären der Partei , soweit sie nicht unter dem
Schutz der Abgeorimetemmmmrität arbeiteten , in einer Reihe
von anhängig gewordenen Strafverfahren festgestellt wurde.

Zur Erledigung ihrer Aufgaben , die der Tscheka von der
Parteileitung in der Form des Auftrages , die jeweils in Be¬
tracht kommend« Person zu „erledigen ", d. h. zu ermorden,
gestellt wurden , war jedes Mitglied mit einer Parabellum-
Mauserpistole Kal. 9 Millimeter und teilweise noch einer
zweiten Pistole Kal. 7,65 ausgerüstet , ferner stand eine er¬
hebliche Menge Sprengstoffe und endlich Ruhr -, Ty¬
phus - und Cholerabazillen  auf Nährboden der
Tscheka zur Verfügung . Seit Anfang Februar kam zu dieser
Ausrüstung noch ein Kraftwagen , der ebenfalls von der
Parteizentrale Berlin gestellt wurde.

Die Waffen wurden bei der Festnahme der Tschek,Mit¬
glieder beschlagnahmt. Sie waren scharf geladen und zwar
zur Hälfte mit Geschaffen mit angeseilter Spitze , sog. Dum-
Dum-Geschoffen. Außerdem hatte jeder der Festgenommeneu
noch mehrere gefüllte Reservemagazine und eine, größere
Anzahl Patronen bei sich. Ferner fand sich bei den in Ber¬
lin vorgenormnenen Durchsuchungen eine Reserve von sechs
weiteren Pistolen , sowie der erwähnte Sprengstoff,
der genügt hätte, eine ganze Häusergruppe zu zerstören und
zur Anfertigung von Bomben  bestimmt war , ferner die
Bakteriengläser  vor . Die Bazillen sollten Personen,
die auf unauffällige  Weise erledigt werden sollten, i m
Ussenverabreicht  werden . (Aus diesem letzten Mittel
ergibt sich die ganze Gewissenlosigkeit, mit der die kommu¬
nistische Parteileitung ihre Ziele zu erreichen versucht, die so¬
weit geht, daß sie nicht einmal davor zurückschreckt, Seu¬
che n zu erregen , die unübersehbares Unglück auch in den für
weitest gänzlich unbeteiligte Kreise nach sich ziehen könnten.)

Die Mitglieder der deutschen Tscheka, die sich sämtliche in
Stuttgart in Haft befinden , sind:

1. Felix Neu mann,  verh ., Schriftsetzer. Heb. 23. 12.
1889 zu Berlin (Führer ).

2. Ernst Poe ge , verh-, Tischler, geh. 20. 2. 1900 in
Apolda.

3. Johannes Szon,  verh .. Schlaffer, geb. 24. 5. 1893 in
Groß -Haeschen. Bez . Kalau.

4. Rudolf Margres,  verh ., Fabrikarbeiter , geb. 25. 2.
1884 in Parchan , Bez . Jerichow.

5. Otto Koenig,  led ., Möbelpolierer , geb. 6. 11. 1899
in Dannstadt.

6. Eottwalü Mäus,  verh ., Elektromonteur, geb. 8. 12.
1890 in Haan , Reg .-Vez. Düsseldorf.

7. Adolf Moersner,  verh ., Kraftfahrer, geb. 28. 2.
1893 in Berlin.

Sämtliche Mitglieder der Tscheka außer Koenig gehörten
der K. P . D. schon seit ihrer Begründung an.

Ein besonders würdiges Mitglied der Gruppe ist Mar-
tzies.  Er ist wegen gef. Körperverletzung, schweren Dieb¬
stahls im wiederholten Rückfall u. a. mit rund 12 Jahren
Zuchthaus vorbestraft. Am 4. 11. 1923 hat er in Bochum
»ach einer Versammlung der K. P . D. einen sich in Zivil in
der Nähe des Versammlungslokals aufhaltenden Polizeibe¬
amten , ohne daß dieser gegen ihn eingeschritten wäre , kurzer-
Hand niedergeschoffen, und als er von zwei Pollzeibeamten
verfolgt wurde , schoß er, kaltblütig an einer Mauer lehnend
«nd ruhig zielend, auch auf diese und brachte dem einen einen
schweren Oberschenkelschuß, dem andern einen schweren
Vackenschuß bei.

Mit welchen Geldmitteln  die kommunistische Haupt¬
leitung arbeitet , geht aus den beschlagnahmten Geheimdoku¬
menten der Tscheka beroor, bei denen Quittungen des Lei¬
ters Neumann aus der 2. Hälfte des November 1923 über

insgesamt 33 000 Dollars gefunden wurden , die zu Organi¬
sationszwecken bestimmt waren . Diese Beträge werden wohl
kaum aus Arbeiterspargroschen stammen.

Ein weiteres hochinteressantes Schriftstück wurde bei den
Geheimdokumenten gefunden, nämlich die Abschrift eines
Briefs vom 17. 12. 1923, den Neumann an den „Genos¬
sen Trotzki"  gerichtet hatte. Aus diesem Schreiben sind
folgende Stellen von besonderem Interesse:

„Aus den Berichten,- die seitens der deutschen Zentrale
M . Leitung periodisch an Sie erstattet werden , sind Sie über
den Stand und die geleisteten Arbeiten aus militärisch-poli¬
tischem Gebiet in Deutschland unterrichtet. Einen wesentlichen
Umfang im Rahmen der Gefamtarbeit nimmt die Tätigkeit
der Abteilung „Zersetzung"  ein . Sie werden wissen,
daß es sich hier lediglich um propagandistische und agita¬
torische Aufgaben im gegnerischen Lager handelt. Die ver¬
änderte politische Lage in Deutschland bedingt unsererseits
neue Kampfmethoden.

Es müssen Mittel angewandt werden , die über den Rah¬
men der alten Kampfmethoben hinausgehen und neben die¬
sen selbständig wirken müssen. Als eines der geeignetst»«
Kampfmittel erscheint mir unter Berücksichtigung der augen¬
blicklichen Situation die Anwendung der persönlichen
Vergewaltigung.

Nach der grundsätzlichen Zustimmung des Gen. Helmut,
die natürlich nicht ohne Einverständnis der Zentralen
Kampfmitglieder erfolgen konnte,  wurde ich
ermächtigt, den Aufbau von T-Gruppen zu übernehmen. Die
Arbeit war nicht leicht. Immerhin trat ich freudig «nd ernst
an die Erfüllung der mir gestellten Aufgabe heran. Ich war
bestrebt, eine Organisation zu schaffen, die ohne Gefühls¬
schwäche und Romantik , lediglich gestützt auf unbedingte Zu¬
verlässigkeit, eiserne Disziplin und Pflichttreue aller ihr au¬
gehörenden Genossen, die gestellten Aufgabe « erfüllen
konnte."

Neumann klagt im Folgenden darüber, daß man ihn für
eine idm von Helmut aestellte Aufgabe nur mit ganz unge¬

nügenden Geldmitteln mrsgestättet habe und stkhrk'Dann fori:
„Ich halte die Erfüllung der mir gestellten Aufgabe in

Deutschland für eine politische Notwendigkeit , der ich mich in
Gemeinschaft mit meinen Mitarbeitern nach wie vor unter¬
stehen werde, bis zur endgültigen Entscheidung.
dieichinIhreHändelege  und um dercn Beschleu¬
nigung  ich Sie dringend ersuche.

Sollten Sie die von mir geäußerte Meinung teilen , bitte
ich sofort zu veranlassen , daß mir bis zur Durchführung
meiner Ausgabe die unbedingt notwendigen Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden ."

Anmerkung:  In den folgenden Artikeln wird auf
einzelne Attentatspläne , so u. a. auf General v. Seeckt und
Minister Bolz näher eingegangen werden.

Die Stimmzettel für die Reichstagswahl
Der neue Stimmzettel für die Reichstagswahl ist im 3. Wahl¬

kreis Württemberg -Hohenzollern wie folgt festgesetzt worden:

Wahl znm Reichstag
1.

Deutsche Demokratische Parcel
Wieland
Heuh
Henne
Ehni

3.
kreiwirtschaftsbund FFF (sur Frei-

land , Freigeld , Festwährung)
Bürkle
Walker
Finckh
Bartels

2 . ,
t Bereinigte SozialdeinokrattsHe

Partei
Keil
Hildenbrand
Rotzman»
Schlicke

4.

_ Häutzer-Dund , -
Häutzer  Ludw.

k l Thaldors
t / Häutzer Olga
V _ / Wahl

5.
Bauern - und Weingärtnerbund

Bogt
/ d K-' - er
i 1 Haag

v . Staufsenberg

7.
Liste der Kommunisten

Remmele
Schwan
Ohnsmann

Aentrumspartei .

Andre
Feilmayr
Grotz

aiei

O
8.

Deutsche Volkspartet
Bickes
Scheel
Woist
Betzler

8.
Parteilose VolkswirtschaftsgruppK.0 Mack

10.
Wirtschaftliche Bereinigung de»

Württ . Mittelstands
v . Au

k 1 Reiner
1 1 Warner

Schwäble

Vaterländisch-Völkischer Rechtsb ' ick
(Deutschnaiionale Volkspartei,
Württ . Bürgerpartei , Vereinigte

Vaterländische Verbände)
Bazii!  e
Sitter
!Uo-
Dehlinger

12.
Bölkisch -Sozialer Block (Deutsch»

Arbeiterpartei , Nationalsozia¬
listische deutsche Arbeiterpartei^
Deutschvölkische Freiheitspartsi)

Mergenthaler
Wieland
Echlumbsrger

13.
Land - und Volksbund

Meyer
f s Ruoff1 ) Stumpp

Bogen schütz

14.
Bolksbund der entrechteten mH

der betrogenen Sparer (Bund
der Geusen)

Bauser
k 1 Haug
1 1 Seeger ,

Best

18.
Republikanische Part«

Deutschlands
Vetter
Beckmann
Hoesterey
Be « me

O
^ Jedem Wahlberechtigten wird ein Stück dieses amtlichen , ans
Weißem Papier gedruckten Stimmzettels durch die Gemeindebehörde
übermittelt . Wer keinen Stimmzettel zugesandt erhält , kann a«
Wahltag im Wahlraum einen der dort aufgelegten Stimmzettel
an sich nehmen.

Was hat der Wähler mit dem Stimmzettel zu tun?
Der Wähler seht in den Unks neben dem Kreiswahlvorschlag,

dem er seine Stimme geben will , stehenden Kreis ein Kreuz (X ),
ii.

Vaterländisch -Völkischer Recht -black
(Deutschnationale Bolkap rrt-.i,
Württ . Bürgerpartei , Bereinigte

Vaterländische Verbände)
Bazille
Silier
Roth
Dehlinger

Dem Mahler wird empfohlen , das Ankreuzen des von ihm «»
wählten Wahlvorschlags schon zu Hause vorzunehmen.

3m Wahlraum erhält der Wähler einen weißen Wahlninschtal
mit dem Aufdruck . Reichstag ' . Er begibl sich darauf in den Rebe»
raum (oder an den gegen Sicht geschützten Nebentisch ), steckt dort
den angekreuzten Stimmzettel in den Wahlumschlag und übergwt
diesen alsdann im Wahlraum dem Abstimmungsvorsteher.

Der Wahlvorschlag , dem der Wähler seine Stimme geben wlW
kann auch — an Stelle des Ankreuzens — mittels Durchstreichens
der übrigen Wahlvorschläge auf dem Stimmzettel oder in andere?
Weise gekennzeichnet werden.

Andere als bloß kennzeichnende Vermerk « sind unzulässig r» I
würden den Stimmzettel ungültig machen.

Merke:
1. Es muH der amtliche Stimmzettel und der amtliche Wahl!

Umschlag verwendet werden.r. Es darf nur ei« Wahlvorschlag angekreuzt oder sonst gebe«»
zeichnet werden. Andere Vermerke sind unzulässig.

3. Der weiße Stimmzettel mit dem Aufdruck . Wahl
Reichstag " gehört in den weitze» Wahlumschlag mit oeq
Aufdruck . Reichstag ".

Der hellblaue Stimmzettel ist für die Landkagswahl b»>
stimmt und gehört in den hellblauen Wahlumschlag mit de»
Aufdruck . Württ . Landtag ' .

Der weihe und der hellblau « Stimmzettel dürfen ntchl
verwechselt , sondern müssen in den richtige» Umschlag gesteckt
werden.

4- 3ed«r soll wählen, der wahlberechtigt ist.

Diese Nummer umfaßt8 Seite«.
Kies« die illustrierte Krilagr„Feierftuudeu*.



Zum Schuleintritt!
Bald ist er da , der große Tag ! In hoffender Erwartung

begrüßen die einen den Tag ihrer ersten Schulgang «, in heim¬
lichem Grauen sehen ihn die andern herannahen . Linen
Wendepunkt bedeutet dieser 1. Schultag im Leben de« kleinen
Menschenkindes i Bi « jetzt in goldener , seliger , froher Frei-
heit , behütet und umwoben von den tausend Sorgen der
Ellern , die Freuden der heiteren Kinder,eit auskostend , ohne
durch große Ausgaben in Anspruch genommen , jetzt treten
Pflichten und Aufgaben , nicht gestellt von deinen Eltern,
sondern von dir noch fremden Leuten , um erstenmal an dich,
du kleiner Schulrekrut . heran ! Du willst vielleicht verzagen,
machst schon ein Gesicht zum Weinen hin und doch mußt
du es überwinden , den Schritt in « Leben hineinwagen und
dann tapfer vorwärtsschretten , zum Segen für dich und zur
Freude deiner Eltern ! Ja , vielleicht haben die Eltern noch
größere Sorgen als die Kinder selbst I Zum erstenmal wollen
sich graue Sorgen einschleichen — Schutsorgen!

Wie wird er ihm ergehen ? Wird er begreifen , wird er
zurückbleiben hinter den andern , wird der Lehrer angesichts
der großen Kinder,ahl die Möglichkeit aufbringen , dem Kmde
die nötige Sorgfalt und Liebe angedeihen , u lassen, kann ich,
eine heut « brennende Sorge » meinen Buben oder mein Mäd¬
chen immer anständig kleiden, kann ich ihm bei der Erfüllung
der Hausaufgaben immer die nötige Sorgfalt angedethen
lasten , aller Sorgen — Schulsorgen , die Elternherzen um-
treibtl Wie manche Eltern meinen , ihr Kind muß vor der
Schulzeit etwa « lernen , muß schon aus 20 und 30 zählen
können , muß schon ein paar VerSlein können und dergleichen
mehr ! Aber der Lehrer will keine Gelehrten , sondern unbe¬
fangene , natürliche Mrnschenseelen ! Heute wird anders ge¬
lehrt in den Schulen als vor 20 und 30 Jahren , da ihr
Eltern den ersten Gang zur Schule angetreten habt . Nicht
gleich wird angefangen mit kalten Schreib - und Rechen¬
übungen , sondern da« Kind soll sich zuerst heimisch fühlen
im Schulztmmer . alle Schüchternheit und Scheu soll zuerst
verschwinden . Das geht nicht an einem Tag oder einer
Woche, sondern da« braucht lange Zeit . Während dieser
Zeit wird dar Kind langsam hineingeführt , gleichsam hinein¬
gelebt , in den ganzen Echulbetrteb , in die Schulordnung.
Nicht schreiben allein wird getrieben , oder rechnen allein,
nein , dar . malen " wird auch gefördert ! Wozu dar ? Zett¬
verschwendung , sagen die einen ! Wer da« sagt , hat ein
Kind noch nicht richtig beobachtet ! Da « Kind will formen,
will seinen Gedanken Ausdruck geben ! Warum soll diese
natürliche Anlage unterdrückt werden?

Nicht , daß die ersten Wochen rin Spielen und Nichtstun
wären , nein , auch sie sind ernste Arbeit für den Schüler,
noch viel mehr für den Lehrer ! Er hat eine schwere Auf¬
gabe ; »st wird sie nicht gelohnt , verkannt ; alle persönlichen
und beruflichen Sorgen muß er hinunterwürgen , wenn die
strahlenden Ktnderaugen ihn anblickeu und von ihm unbe-
wnßt daS Beste verlangen ! . Aller Anfang ist schwer."
Schwer für das Kind , schwer für die Eltern , schwer für den
Lehrer . Doch machen wir das Schwere leicht ! Möge der
Schulrekrut in dem Garten der Schule und später im Garten
de« Lebens eine Pflanze werden , ihm selber zum Nutzen,
dem Lehrer zur Ehre und den Eltern zum Stolz und Glück!

^ -

Dr erscht Schualgang. *)
Komm Buale , nemm Dein Ranza,
Herrsch, wia 's grad halber schlächt,
Derweilsch mach i Dr dapfer
Det Veschperle no - 'recht. —
Do guck, mit Gsälz ond Butter
Schtreich i Dr heit Dei Brot,
Von Deine Kamerädle
Gwier kois a feiner 'S Hot. —

Ond während d' Muader sorglich
Deer Veschperbrötle schtreichl,
Deer Male ernscht und kloilaut
Scheu omanander schleicht. —
Wia isch doch gerscht sei Göschle
No gloffa — wia -n-a Schpual,
Vor Schtolz , weil ' r heit morga
Goht '» erschte mol en d'Schual . —
Jetzt aber steht mer 's seitlich
Seim Buabagstchtle a,
Er merkt , dr Ernscht der Lebens
Tritt sachte an -en-na;
Mer motnt , er däh 's scho merka,
Wär 's obewußt au blos , ,
Er kriagt den Pack vom Buckel
Sei Lebtag nemme lor . -
Jetz trottlet se zelbander
Da Schualweg Hand «n Hand,
Verlepa schwitzet boide
Koi Wörtle mitanand . —
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Se sckpürt sei Herzle klopf«.
Wia se so nebr 'm goht,
Ond steht au , daß 'm'r Master
Dick en de Auga schtoht. -
Jetzt sttzt' r en seim Bänkle,
Hor 'S Herzle voll und schwer,
Ond Hot blor oin Mansch : Wenn 'r
Derhotmda wieder « är!
I glaub , dr Muader selber
Goht 'S grad so, wia dem Kend,
Denn uff ' m Hoimweg Hot se
Brav au a biSle g'flent.

l " *) Entnommen der reizenden Gedichtsammlung unsere» Schwaben
Otto Keller: . Olnaweg muschbrr*. Vorrätig bei Buchhdlg. Zaiser.

Gemeinnütziges
Am das Schimmeln der angeschnittenen Zitronen zu ver¬

hindern, zieht man am äußersten Ende der Zitrone einen
Zwirnfaden hindurch, deren beide Enden zusammengeknüpft
werden und hängt die Zitrone an einem Nagel in der Speise¬
kammer so auf, daß sie frei schwebt, die angeschnittene Seite
nach unten . Saft quillt nicht heraus , da sich an der Schnitt¬
fläche bald eine dünne Haut bildet, die Zitrone hält sich s»
längere Zeit gut und frisch.

Milchflecke aus dunklem Wollstoff entfernt man mit einer
Mischung von Salmiakgeist und Spiritus zu gleichen Teilen,
in der man noch etwas Salz löst. Nachdem man diese Mi¬
schung in einem Glase gut geschüttelt hat, reibt man mit Hilfe
seines wollenen Läppchens die Flecken damit ab.

Das Coffein im Kaffee und Tee. Viele Menschen, beson¬
ders Nervöse, glauben, daß der Genuß von Kaffee und Tee
verschieden auf sie wirke, insofern, als sie Kaffee schlechter zu
vertragen meinen als Tee. Um nun festzustellen, ob die Wir¬
rung der beiden Getränke auf das Nervensystem sich tatsächlich
verschieden verhalten kann, nahm kürzlich ein Forscher — Leh¬
mann — eingehende Untersuchungen vor, wobei er zu dem
Ergebnis kam, daß sowohl der Kaffee wie auch der Tee einzig
vnd allein durch ihren Coffeingehalt wirken und folglich die
Wirkung jeweils von der Menge des in dem Getränk enthal¬
tenen Coffeins abhängt . Es find somit alle auf den Genuß
von Kaffee oder Tee erfolgenden Erregungszustände , wie
!Schlaflosigkeit, Herz- und Muskelunruhe usw. nur auf die
mit dem Getränk genossene Coffeinmenge zurückzuführen.
Wer sich also empfindlich gegen Kaffee glaubt, kann den
Kaffee nur deshalb nicht vertragen , weil er ihn zu stark trinkt,
p. h. mit dem Kaffee zu viel Coffein zu sich nimmt, wogegen
ior den Tee, den er leichter zu vertragen meint, eben schwächer,
h. h. mit einem geringeren Coffeingehalt, trinkt. Bei starker

Ermüdung wirkt der Kaffee weniger intensiv, wird dagegen
Erregungszuständen schlechter vertragen . Am schwächsten
gt sich die Wirkung des Coffeins auf den Körper bei Alko-

olvergiftung, in welchem Fall der Mensch verhältnismäßig
vße Mengen von Coffein zu sich nehmen kann, ohne Scha-

en datzopzutragen. , _

Allerlei
Das Mollkedenkmal ln Halle, das im vorigen Jahr vor

Kommunisten durch Sprengungen zerstört worden war , soll
am 11. Mai wieder geweiht werden, nachdem die Mittel zm
Wiederherstellung durch eine Sammlung der vaterländischen
Verbände beschafft worden waren.

Goethe und Schiller. Ein Herr Dr. Gregor aus Moskau
behauptete nach Zeitungsberichten unlängst in einem Vor¬
trag , Schiller sei von Goethe vergiftet worden, weil Goethe
das von Schiller genial begonnene Drama „Demetrius " selbst
habe vollende« wollen. — Alle Achtung vor der Moskauer
Wissenschaft!

Die Doktorverleihmrgerr. Die deutschen Universitäten—
ohne Königsberg und Leipzig, von denen keine Angaben
vorliegen — haben im Sommerhalbjahr 1923 nicht wenige«
vls 4848 Mal den Doktortitel verliehen, ohne die „Ehren¬
doktoren". Am wenigste« sind die 14 evang. theologischen
Fakultäten <14 Lizentiaten und 23 Ehrendoktoren) und dir
? kath. theologischen Fakultäten (ohne Münster, 9 Doktoren
und 4 Ehrendoktoren) beteiligt. Dazu kommen 206 Doktor,
Ingenieure der 11 Technischen Hochschulen, 140 Doktoren
der Tierärztlichen Hochschulen, Berlin , Dresden und Han¬
nover, 1 Doktor der Forstlichen Hochschule Hannoverisch-Mün-
den, 18 Doktoren der Landw . Hochschulen Berlin und Bonn-
Poppelsdorf und 1 von Hohenheim, sowie 1 Doktor der
Bergakademie in Freiberg i. S.

Ei« Berliner Kinderchor in Wien. Gestern trafen in Wien
tvo Berliner Knaben und Mädchen, Mitglieder des Schwar-
neierischen Kinderchors, auf einer Konzertreise durch Oester¬
deich begriffen ein. Die Gäste wurden auf dem Bahnhof von
Vertreter» der deutschen Gesandtschaft und des Konsulats,
der österreichischen Regierung und der Hauptstelle der Deutsch»
Ipndhilfe begrüßt. Die Kinder wurden sodann durch dis
"Stadt zm» Rathaus geführt, wo sie Gäste des Bürgermeisters
kmd.

Do« 17. Klnd wurde in Debnerchorst(Oldenburg) dem
Mepaar Ahrens konfirmiert.

Wiedereröffnung des Tiergartens in Stellingen. Der im
Jahr 1907 in Stellingen bei Hamburg von Karl Hagenbecl
»ngelegte Tiergarten soll Ende Mai wieder eröffnet werden.
Infolge der schlechten Zeiten mußte der berühmte Pari
1920 geschloffen werden, nachdem während des Kriegs 74
Löwen, 19 Tiger , 40 Bären , 19 Eisbären , Hunderte von
Affen, zahlreiche Robben, 14 Elefanten, 28 Kamele, 10 Zeb¬
ras . 17 Känguruhs und viele andere größere und kleinere
Tiere wegen Mangels an geeigneter Nahrung eingegangen
waren. Inzwischen hat nun der Tierhandel unter den bei¬
den Söhnen Heinrich und Lorenz einen neuen Aufschwung
genommen und so soll auch der Garten wieder eingerichtet
und dem allgemeinen Besuch geöffnet werden. Der Tier¬
bestand jetzt sich vorläufig zusammen aus 26 Elefanten,
28 Löwen, 16 Leoparden, einer großen Anzahl Panther,
Jaguare , Pumas , 20 Tigern , 17 Ersvören , verschiedenen
anderen Bären , 75 Antilopen und Hirjchen, 20 Renntieren,
22 Seelöwen, 16 Zebras , 250 Affen, Warzen- und Fluß-
jchrveinen, Straußen , mehreren hundert Raub -, Wasser- und
Laufvögeln, darunter 60 Pinguine und einer großen An¬
zahl von Schlangen.

Der gerettete Büffel. Vor 60 bis 70 Jahren war der
prächtige amerikanische Büffel, auch Bison genannt , nahe
daran , ausgerottet zu werden. Die Regierungen der Verei¬
nigten Staaten und Kanadas erließen Gesetze zur Schonung
des Tiers und es wurde ein Nationalpark geschaffen, in dem
eine Büffelherde gehegt wurde. Der Büffel kann nun —
dis auf weiteres — als gerettet angesehen werden; nach
amtlichen Schätzungen soll es derzeit gegen 15 000 Büffel in
Nordamerika geben, wovon 4500 auf die Vereinigten Staa¬
ds« kommen und davon wieder 1600 Köpfe in 9 Herden auj
staatlichen Besitz. Die Herden wachsen bereits so strrk , daß
jährlich eine größere Anzahl zum Abschuß freigegebsn wird.

Der erste Fliegerstreik. Die Flugzeugführer der Flug-
verkehrsgesellschast in London, die das ganze private Flug¬
verkehrs« ^ . n Englands an sich gebracht hat, sind um 1. April
in den Ausstand getreten, weil sie mit den von der neuen
Gesellschaft angebotenen Löhnen unzufrieden sind.

Was Frauen erfinden. Die Frauen , die sich in früheren
Jahrhunderten verhältnismäßig selten als Erfinder hervor¬
getan haben, werden auf diesem Gebiet immer rühriger und
schöpferischer. Nach einem Bericht des Londoner Patent¬
amtes sind in der allerletzten Zeit 400 Erfindungen von
Frauen patentiert worden, und wenn auch noch immer den"
Tausenden von Erfindern nur Hunderte von Erfinderinnen
gegenüberstehen, so wächst doch die Zahl der Frauen bestän¬
dig, die neue Apparate oder originelle Einfälle beim Patent¬
amt anmelden. „Wir finden, daß die Frauen eine besonders
fruchtbare Einbildungskraft auf allen Gebieten des häus¬
lichen Lebens entfalten", erklärt der Leiter des Patent¬
amtes. „Frauen sind in ihren Erfindungen , die sich auf die
Häuslichkeit beziehen, sehr viel praktischer als die Männer
und finden für sie auch raschen Absatz." Unter den neuesten
Patenten von Frauen befinden sich u. a. folgende: „Ver¬
besserte Kartoffelschälmaschinen, Abwaschtifche, die die Arbeit
sehr erleichtern, Verbesserungen an Oefen, Behälter zum Tra¬
gen von Speisen, Sportanzüge für Kinder, Korsetts ohne
Fischbein, zusammenklappbare Tische und Stühle , Schuh-
nnlagen , Apparate zum Trocknen und Färben der Haare,
Kinderspielzeug usw."

Büchertisch. :
Auf alle tn dieser Spalte angezeiglen Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung von G. W. Zaiser , Nagold , Bestellungen entgegen.

Dr . Theodor Wilhelm Danzel ! Kultur und Religion
des primitiven Menschen . Einführung in Haup Prob¬
leme der allgemeinen Völkerkunde und Völkerpsychologie.
Mit 16 Tafeln und 15 Abbildungen . VIII und 133
Setten . Oktav . Verlag Strecker <L Schröder , Stuttgart.
Kartoniert 3.—, Leinenband 4 50.

Der bekannte Hamburger Ethnologe tritt in dieser Arbeit
von ganz neuartigen Gesichtspunkten vur an die nur so
fremdartig dünkenden Kulturformen der primitiven Menschen
heran . Tr werden zum ersten Male die magischen Gesicht»-
punkte , die daL ganze Leben der primitiven Menschen durch¬
setzen, als etwa « Sinnvoller erfaßt und wirklich gedeutet.
Dabet werden die neuesten Ergebnisse der Völkerpsychologie
nicht nur verwertet , sondern auch erheblich weiter geführt.
So entstand ein Werk , da« für viele bisher vergeblich ge¬
stellte Fragen die endgüliige Lösung bringt , namentlich auf
den Gebieten der Religion , Magie und Mythologie . Da¬
neben vermittelt er ein klare« Verständnis der primitiven
Kunst . Die gemeinverständliche Darstellungsweise ermöglicht
eS jedermann , dar Werk als Einführung in die allgemeine
Völkerkunde und Völkerpsychologie zu benützen , deren Bedeu¬
tung für alle reltgionSwtssenschaftliche und kulturgeschichtliche
Forschung von Jahr zu Jahr wächst. Ein reicher Bilder-
schmuck begleitet und erläutert dar Wort aufs beste. Man¬
cher, der diesen Forschungsgebieten bisher fern stand , kann
durch diesen ,in jeder Beziehung schön auSgestatteten Band
von ihrer großen und allgemeinen Bedeutung «inen Begriff
bekommen und zu diesen Fragen ein näheres Verhältnis ge¬
winnen.

f--- . ,

Tüchtiger , ehrliches

dar kochen kann, nicht
unter 20 Jahren , auf
1. Juni gesucht. 1478
Fra« S. Köbele, Nagold.

Haiterbalberslroße.
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Amtliche Bek«uutrrr«chrrirge»r.

Landtagswahl 1924.
i. lleikiWv« die zmeloffei«»ruMWSttMMiM

Bezeichnung der Partei:

Württ . Bauern - und Wein-
gärtnerbund Calw

Deutsche demokratische
Partei

Deutsche Volkspartei

Liste der Kommunisten

Vaterländisch -völkischer Rechts-
vlock(Deutsch-nationale VolkS-
partet —Würtl . Bürgerparlet u.
Bereinigte Vaterländische Ver¬

bände
Vereinigte Sozialdemokratische

Pariei Württemberg Hohen-
zollern.

Völkisch-sozialer Block (Nat .soz.
Deutsche Arbeiterpartei—
Deutsche Arbeite ,Partei—

Deutschvölktsche Freihettspartei)
Volksbund der Entrechteten
und der betrogenen Sparer.

Württ . Zentrumlpartei.

Wahlbezirke , in denen eine
Verbindung zugelassen worden  ist:

Wahlverbaud VII Calw.
Calw , Freudenstadt , Herrenberg , Nagold,

Neuenbürg , Tübingen.
Wahlverband VII Talw.

Calw , Freudenstadt , Nagold , Neuenbürg,
Oberndorf , Rottweil.

^ Wahlverband VI Calw.
Calw , Freudenstadt , Horb , Nagold , Rottenburg.

Wahlverband VII Talw
Calw , Freudenstadt , Horb , Nagold , Neuenbürg.

Wahlverband VI Böblingen.
Böblingen , Calw , Freudenstadt , Maul¬

bronn , Nagolo , Neuenbürg.

Wahlverband VIII Lalw.
Calw , Freuvenstadt ^ Mautbronn , Nagold,

Neuenbürg , Vaihingen.
Wahlverband V Böblingen.

Böblingen , Calw , Herrenberg , Leon¬
berg , Nagold , Neuenbürg.

Wahloerband II Calw.
Cal « , Nagold , Neuenbürg , Rottweil.

Wahlbezirk VII Böblingen.
Böblingen , Calw , F >eudenstadt , Leonberg,

Nagold , Neuenbürg.

11. Verzeichnis der LaudesvsrWagsllsteu.
Lsde Nr . Bezeichnung der LandeSvorschlagsltsten.

I. Vereinigte Sozialdemokratische Partei Württemberg und Hohenzollern.
II. Deutsche Volkspgrtei.
III. Liste der Kommunisten.
IV. Vaterländisch -völkischer Rechtsblock (Deutschr -ationale Volkspartet —

Würrt . Bürgerpartei und vereinigte vaterländische Verbände .)
V. Volksbund der entrechteten und der betrogenen Sparer.

VI. Württ . Zentrumspart , -.
VII. FreiwirtschaftSbund F . F . F . (sür Freiland , Freigeld , Festwährung ).
VIII . Württ . Bauern und Werngä merbund.
IX . Deutsche Demokratische Partei Württemberg.
X . Völkisch-sozialer Block (Nat .Soz .Deutsche Ar leiterpartei — Deutsche

Arbeiterpartei — Deutschvölktsche Freihettspartei.
Nagold , den 24. April 1924.

Der Borfitzende de» Bezirkswahlausschufses:
1489 Oderamtmann Münz.

Oeffentttche

Versammlung
m Mittwoch, so. April, abends8Uhr

in der.Traube" in Mold,
nernnstslltl non der JeM-DeluokralWü Partei.

Hm KimMinAna. I. vr. 8eiisUM An
„Ullgeil der deutschen Wtiku.deutschen
Mtschustin Gegeuumtund ZukunsNureA«.
Wähler und Mhlewneu all« Parteie«find srenndlilyst eivgeladeo.
l494 3 . A . :

Der Ortsausschuß der
Deulfch-Demokrattfcken Partei.

Mit. Bauern- und Weinglirtuer-Buud.
Am 1. Mai findet anläßlich des Marktes

vorm. 10 Uhr im Gasthaus zur Krone
in Wildberg eine

Vreirganerz
Musil
ist wiederd«!

In altbewährter Güte.
In blaxolü zu haben:

krisürick 8citwick.

j Anwesen j
k aller Art , werden k
x von mir stets zu V
* kaufen gesucht. *
x E. Schuster »
e Jmmobilteugeschäft ^
*  Neu -Alm , Kaser - *
S nenstr . 32, Tel . 165. Z

: Suche zum sofortige«
Eintritt einen rüchupen,

! jüngeren I486

!Schreiner-
Schilfe».

Jakob Kaiser,
Böfiuge «.

Solides , fleißiges

1471

Mern -VersanilllW
statt . Redner Herr Landtagsabgeord¬
neter Din gl er -Calw über das Thema:

„Die ldmeik«Wehle«mb bn Bmmstmd".
Der Bezirksvorsttzende

3 . Dürr.

Ebershardt.

Langholzverkauf.
Am Montag den 28.d.M.

nachm. 2 Uhr
kommen auf dem Rat-

'hauS aus dem Gemeinde-
wald Führet 2 Los zum
Verkauf.

Off-rre sind losweise getrennt einzureichen.
Los I von Nr. 225 bis 236

mit 16,10 Fm.
Los H von Nr. 237 bis 247

mit 15,02 Fm.
Angebote sind in Prozenten nach der staatl . Gold-

marktoxe bis zu obigem Zeitpunkt einzureichen.
Bedingungen können aus dem Rathaus einge¬

sehen werden.
Den 24. April 1»24.

1458 Sch«lth..Amt: Rothfuß.

NrlmKvm 8 ! « IIir « i»

«m mir , MUL II » UL
soluvm L » » « vm

INIt ÜVUL « « tlxv»
8vI » NLL1b « a » rL

»msLmLmIIvm.

kuMsuülimg Lsloer.

Kupp Ingen.

Holz-
verkauf.

Am Donnerstag , den 1. Mai 1824 werden im
hiesigen Gemeindewald verkauft : 1480

300 Dan- u. Wagnereichle: 0,65 III. Kl.,
19,64 IV. Kl.. 49,12V. Kl.. 16,67 Fest«. VI. Kl.

Buchen: 9,73 Fest«. II.. 4 Fest«, III., 3.70
Fest«. IV.. 0,76 Festm. V. Kl.

Birken : 3.23 IV.. 3.45 V. Kl.
Aspen: 1,26 IV.. 0,43 Festm. V. Kl. »nd
200 Sick, eichene Wagnerstaugen bis 15ml.
Taunenlangholz : 8,63 Fest«. II. Kl., 17,94

Festm. III. Kl.. 9,50 IV. Kl.. 9.63V. n. 4.92 VI. Kl.
1 forchener Klotz: 0,66 Festm.
Zusammenkunft vormittags 9 Ahr auf der

Straße Herreuberg —Oberjettinge « «m Siudliuger
Weg.

Gemeiuderat.

» »

U^ uüdoäen ^iri einen,

Iwck 80N8llge üobelvsre liefern vüecker kort-
laukenü . liules kusseo . IrockenuoluAku . i»e»

ürslLliodlor,8sz8-11." vornolollen,Ikl.l.

Otto ksxlier. kkorrllelm
Meikerslraüs 35, kernsprectier 4004

ewxkisblt
8lsb - unck korineisen , Vierde jefter ^ rt

kökreo unck ki11ioA8 , 8öl Ltsdl
vlunkmsterlul , Llsloelseuvsrsn
Lperiulitüt . vrsdlsllkts unrl viükle

1402 rin vortsilbattsn Vreissn.

Bestellen Sie ein Probepaket
Sie bleiben mein Aunde

Ungebleicht. Banmwolltuch, etwas leicht, 80ew breit, p.m 57 L
„ „ prima, fast unverwüstl., 80 ew br., p.w 79 ^

-embenflanell, fast unzerreißbar , aus erstklassigen Garnen,
74 ew breit per w 88 L

Bettzen» geblmnt, prima, in reizenden Mustern , 80 em
breit, per m 98 L

Versand sofort per Nachnahme von 10 ^ an ; von 20
an portofrei. Wenn nicht entsprechend, bezahle den vollen

Betrag zurück.
Fabrikation u. Versand, 395

Oberpfalz . Aeltestes u. größtes Versandgesch'äft der Art
»08 in der Oberpsalz.

Mgholz
Die Gemeinde Zwerenberg
verkauft im Submisstonsweg folgendes Langholz au»
Waldteil Allmand : i486

Tanne : IS SM. I. KI., 1» Sm. II. Kl,
ZLSm. III.Kl, 8 Sm. IV.Kl. «Sm.V. «I.
Forche: LS». I. Kl. S S«. II. Kl,
I7SM. III.Kl. ZS». IV.Kl. lSM V.Kl

Schriftliche Angebote find bis 1. Mai . nach« .
8 Ahr bet dem Schnltheißeuavtt einzureichen in
d/o en der Landesgrundpreise.

Der Gemeinderat.
Liebelsberg.

nicht unter 18 Jahren,
ür Küche und Haus¬

halt gesucht.  Kein
Bieh und . keine Felder.

Rau Alb. Raufer.
Gasthaus uud Metzgerei

rum„Ochsen", Kohrdorf.
i4S8 T >lefon Nr . 8.

kahrMer
erstklassiges Markenfahrrad
svielend leicht lausend,präzise
QualilStsauvskheung, unbe¬
dingt zuvrrläsig.

Wo nicht erhältlich, wird
nächste Niederlage nachgewie¬
sen durch denGeneralorrlreter
Adolf Maier Betmerstetten

! b. Ulm a D. 474

Ein Quantum 1466

Sinh
hat zu verkaufen

Karl Mer. Boudors,
Telefon 11.

LWholz
VerllMf.

Die Gemeinde verkauft am Montag,  den 28.
ds . Mts ., nachm . 8 Ahr auf dem Rathaus tm
Submtsstonsweg:

Forchenr
6,78 II ., 31,97 III ., 4,80 IV ., . 1,55 V. —
Sägholz:  2,22 1., 1,73 11., 1,23 III . Kl.

Fichten und Tannen:
9.041 ., 8.95 II ., 16,14 Hl ., 13,42 IV., 4,19 V. -
Sägholz:  0,52 III . Kl.

zvs. ios SlSmme mtt 102.34  Istm.
Schrift !. Angebote wollen bi» zu genanntem

Zeitpunkt beim Schulth .Amt abgegeben werden.
1476_ Gemeinderat.

Unterzeichneter verkauft einen neuen 1495

Leiterwagen,
25—30 Zentner Tragkraft.

Martini . Schmied, Emmingen.

MehbcWr!
Wenn ihre Kuh nicht

rindert, od. wenn sie ösiers
rindert, m. Echridedatarrh
oder weißem Fluß behaftet
ist, oerlangen Sie kosten-
lose Auskunft von C . Fr.
Kübele ,Langenargen - B.

Nr 63. E
Niederlage: Lxotbvksr
6arl Lodörner, IViläberx,
I,övrsnärox-eris klaxolä.

«llllMurm , 8stlll- ^
ll. NsäM « vrmer^

entrieken Nem Körper NieI
best.SLkte, ö. l̂enscb virä sblutarm, nervös, elend u.
scklspp. kleicksücbtixeu.
blutsrme Vr-uen u. l
eben, -tlsxen- u.VVeikkluL- I
leid., sovie nervös, k-ers. I
usvv. leidenj.d.meist?LI- s
lenL.Linxevveidevörmern,
erkennen aber ikre Krsnk-
beit nickt. Heute dedsriI
jeder d. so teurenI-edens. smittel kör sieb und dürfenI
diese nicktv. d. WürmernI
xersudt werden, ^usictt. I
kostenlos, (kückporto). >

Keine llunxerkur! Illützs
1VOkM - k080
llmmdarx 11a 553

Lll8lM8-kilktM
zu haben in der

Luctitl-inälung 2si8sr
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Württemberg
Stuttgart , 28 April . Verwalt ungsrat der

. eichsp " fl Durch Erlaß des Reichspräsidenten sind aus
Württemberg zu Mitgliedern des Verwaltungsrats der Deut¬
schen ReichspaL ernannt worden : als ordentliche Mitglieder
Oderregienmgsrcv Kälin  und Postrat Rottacker,  als
stellvertretende Mitglieder Buchdruckereidesitzer Abgeordne¬
ter Körner (Herrenberg ), Oberpostrat Hildenbranü
und Verlaasduchhändler Dr . Schumann.

Der neue Landabe rstalimeister . Durch Entschließung des
Herrn Staatspräsidenten ist die erledigte Stelle des Land¬
oberstollmeisters dem Oberregierungsrat Storz bei der Zen¬
tralstelle für die Landwirtschaft übertragen worden.

Prüfung . Auf Grund der im März am Hauswirtschaft-
lichen Seminar in Kirchheim u. T . abgehaltenen Prüfung für
Hauswirtschaftrlehrerinnen sind 22 Bewerberinnen zur Er¬
teilung von Hauswirtschaftsunterricht für befähigt erklärt
uio .'den.

Vom Tage . In einem Haus der Böblingerstraße ver¬
giftete sich ein 17jähriger Schreinerlehrling in der Küche der
elierlichsn Wohnung mit Gas . — Aus dem Jlgenplcitz er¬
schoß sich ein ISfährio - r Mechaniker von auswärts vor den
Augen feiner Brau » — In der Ludwigstraße in Cannstatt
stürzte sich « ne 66 Jahre «ite Frau aus dem 2 Stockwerk
m den Hof. Sie war soiort tot.

Stu «t »art In den Bezirk«Wahlausschuß Stuttgart -Stadt
wurden für die LandtagSwahl berufen u . a . HandelSschulrst
Dr . W 'els - l.

Aus dem Lande
LudnÜgrburg . N . April . Turnier.  Der Ludwigs-

burger Reiterverein veranstaltet wie im Vorjahr wieder ein
Rc -t - und Fahrturnier am 25., 26. und 27. Juni in Mon-
repor und LuLwigsburg . Auch Zivilpersonen können dem
iflerem keitreteu und am Turnier teilnehmen.

Latw . Konzert . Hier wird morgen nachmittag 5 Uhr
in der Sladtktrche ein Sinfonie -Konzert unter Mitwirkung
von Frau Mela Stndlinger -Eitel Heilbronn stabfi -iden . Die
Leitung hat Herr Hauptlehrer Aichel«, der ja ai « Diriaent
rühmltchst b .kannt sein dürfte . Em Orchester von 44 Mit¬
gliedern — 12 eiste und 12 zweite Violinen — ist au » Musik¬
freunden von Calw , Pfo zh -tm und Stuttgart gebildet . Zur
Aufführung gelangen : Hayc., ftnsonie N . 6, Orchestervorspiele
und Arten au » . Schöpfung * und „Jahreszeiten *. Der Ver¬
anstaltung ist reicher Erfolg zu wünschen.

Neuenbürg . GemeinderatSsitzung  vom 22. April.
Der Voranschlag für die Hoch und T >efbauarbe,len der Stadt
im Rechnungsjahr 1924 wurde durchberalen . Enthalten sind
die laufenden Unterhaltungskosten , worunter bes»nderS zu
erwähnen sind die gründliche I istandsetznng der Turnhalle
mit 5000 die U ' terhaltung de: städt . Gebäude mit 3i60 ^ t,
Unterkanal und daS Wehr der Kunstmühle mit 1760 Die
Beträge wurden anstandslos genehmigt . Außer einiger we¬
niger wichtiger Sachen wie Verkauf kleinen städtischen Be¬
sitze» ist noch zu erwähnen , daß die KrtegerdenkmalSanlage
am Sonntag , 25. Mai d. I . eingewetht wird . Glücklich darf
sich Neuenbürg schätzen, daß , wie der Vorsitzende mttteilte,
der Abbau die Neuenbürger Schulen nicht be¬
rührt  hat.

Herreualb , 22. April . Schulentlaßfeier.  Eine
wohlgelungene , den wahren Wert der Volksschule trefflich
beleuchtende Schulentlaßfeier hielt die Volksschule Herreualb
unter der Leitung von Rektor Fuchs . Die eigentliche Fest¬
rede hielt Hauptlehrer Breymater , in welcher er in setner
Weise die Jahre der Kindheit al» die schönste Zeit de« Le-
benS pcieS Besonder « herb wird Herreualb vom Schulab¬
bau betroffen , 30 °/o der Lehrerschaft wird abgebaut und eine
Organisation , die verheißungsvoll begonnen , wird grausam
zerstört.

Horb , 24. April . Gemetnderat.  Stadtschultheiß
Maunz teilt , nachdem einige Wohnungsangelegenheiten er¬
ledigt waren , mit , daß die Stadt für den Siedlungsverein
bet der Wohnungskreditanstalt Bürgschaft kür 9000 »4t zum
Bau von Wohnungen übernommen habe . — Dte R gterung
de» SchwarzwaldkretseS hat am 15. April 1924 dte Wahl der
Bauern und GemeinderatS Johanne » Maier  in Dürren-
meltstettrn zum OrlSoorsteher derselben Gemeinde bestätigt.

, Eßlingen , 25 . April . Brand.  Im Gestüt Weil  ist
rm Flügel des Stallgebäudes abgebrannt . Die Eßlinger
Feuerwehr , die leider erst sehr spät gerufen wurde , unter¬
drückte den Brand mit einer Magirusspritze in kurzer Zeit . Die
Ursache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt.

Salach OA . Göppingen , 25. Aprrl . Erziehungsbe-
KSrftige Burschen.  Zwischen Süßen und Gingen a.
F . wurde der in Kuchen stationierte Landjäger von einigen
mngeren Burschen angehcüten und verprügelt : die Burschen
tollen ihn ausgezogen und sein Seitengewehr mitgenommen
haben . Wie man hört , sind bereits einige Verhaftungen
horgenommen worden.

Dovzdorf OA . Geislingen , 25. April . Brand.  Am
Ostermontag Mitternacht ist eine Heuhütte nahe am Dorf,
bis dem Sägmüller Rieger gehörte und ca. 60 Zentner Heu
»nd Stroh enthielt , abgebrannt . Es wird Brandstiftung
vermutet.

Wildbad , 25. April . Badoerwaltun  g . Die Ge¬
schäftsführung des Badekommissars wurde dem Oberstleut-
Uani a. D. v. B r e u n i n g in Gmünd übertragen.

Viberach , 25. April . Freß - und Saufwetten.
Neulich ging ein junger Mann die Wette ein , während drei
Lagen keinerlei Nahrung zu sich zu nehmen , sondern dafür
Ü0 Liter Bier und ein beliebiges Quantum Schnaps zu trin¬
ken. Die ersten zwei Tage ging alles glatt und humorvoll von
statten . Der dritte Tag brachte eine allgemeine Ermüdung
und Erschlaffung und der genoffene Schnaps verfehlte seine !
Wirkung nicht. Der junge Mann wurde vom Scillase über - i
wältigt , bevor er die chm noch zustehenden sechs Liter Bis , >
^trunken hatte , und kam erst wieder richtig zur Besinnung,
als der dritte Tag schon längst vorbei war.

h - migkofen OA. Friedrichshafen . 25 April . Wiede»
befunden.  Der seit 4. April vermißte Realschüler Sch.
von hier hat sich wieder gemeldet . Wie er seinen Angshöci-
»cu mitgeteilt hat , befindet er sich in Wangen i. A.

Württ . LandesLyealer
Großes Haus.  28 . April . Die Braut vön Messina

(7.30— 10). — 30 . A 33 : Jrrelohe (7.30—10.15). — 1. Mai.
Aida (7—10.30). — 2. F 32 : Die Jüdin (7—10.15). — 3. Di»
Fledermaus (7.30—10.30). — 4. Lohengrin (6.30—10.30).

Kleines Haus.  29 . April . C 31 : Die neugierigen
Frauen (7.30—10). — 1. Mai . Robert und Bertram (7.30 bis
9.45). — 2. E 33 : Königin Christine (7.30- 10). — 3. D 33:
Königin Christine (7—9.30). — 4. Charleys Tante (7.30 bis
lü ). — 5. C 32 : Hüte dick vor stillem Walker ^ 30—9.30).

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 26. April 1924.

Zum Sonntag.

Noch langem Winter kommt nun der Frühling mit Macht,
das Saatfeld grünt , die Knospen an den Bäumen brechen
auf und die Kinder holen sich Blumen aus Wiese und Walk
Wenn nur kein Reif fällt in der F -.ühl -ngsnacht , und Som¬
mer und Herbst halten , was diese schöne Zeit verspricht ! Auch!
auf geistigem Gebiet wäre das zu wünschen . Diesen Winter
hat landauf landab eine reiche Aussaat des Evangeliums
statigefunden . Evangelisationen , religiöse Vorträge , Mbelkurse
und andere Veranstaltungen luden neben den regelmäßige»
Gottesdiensten die ein , die hören wollten . Mancher , der
lange Zeit ohne diese „frommen Sachen * dahinlebte , bekam
wieder einen neuen Anstoß und ahnte den unschätzbare»
Lebenswert der Bibel . Ob wohl diese Aussaat auch keimt
und grünt , ob sie im Sommer nicht verdorrt , ob sie Frücht-
trügt zur rechten Zeit ? P . S.

Weißer Sonntag . Der erste Sonntag nach Ostern, seit
altchriftl cher Zeit der Werße Sonntag genannt , weil an die¬
sem Tag dte Neugetaufien die Taufkleider ablegten, ist ein
Hochfesttag in der katholischen Christenheit. An diesem Tag
weroen die Grstk»mmunikanten feierlich zum Tisch de» Herrn
geführt. Nicht nur dte Angehörigen der .Kleinen, die ganze
Gemeinde nimmt daran herzlichsten Anteil.

ZUM weißen Sonntag!
Eben geht der Tag zur Ruhe

Ueber'm Städtchen Kaphernaum.
Dämmerung legt ihre Schleier
still, rings um der Hügel Saum.

Für den Heiland, der da komm«,
wollt ' nach Obdach man hier fragen,
diese Kunde hat im Städtchen
eilends sich herum getragen.

Mütter bringen ihre Kinder
an der Hand nnd auf dem Arm;
bringen sie zum Kinderfreunde
dessen Herz so ltebewarm.

Und der Heiland steht die Kinder —
segnet alle, klein und groß,
nimmt sogar das Allerkleinste
liebevoll auf seinen Schoß.

Wendet sich zu seinen Jüngern:
„Wehret nicht. Ich sage Luch,
Laßt die Kinder zu mir kommen.
Solcher ist das Himmelreich!"

_ Alfred Poeschel.
Ernennung. Durch Entschließung der Herrn Staatsprä¬

sidenten ist eine Lehrstelle an der evang. Volksschule in
Wtldbad unter gleichzeitiger Ernennung »um Rekror über¬
tragen worden dem Hauptlehrer Fromm  in Göppingen,
früher am Seminar Nagold.

Prüfungen . Im Herbstd. IS . findet eine I. ordentliche
Dienstprüfung für da» Höhere Lehramt tm Zeichen- u. Kunst-
unterrtcht statt. Meldungen bt» zum 1. Juni d. I ». bet der
Mmtstertalobt ilung für die höheren Schulen.

— Ebenso finden im Herbst ordentliche Dienstprüsungen
für da» höhere Lehramt statt. Meldungen vor dem 1. Juli
d. IS . an die Mtntsterialabteilung für di« höheren Schulen.

Fahrplanoerbefferung . Ab 1. Mai werden wieder aur-
gesührt : P -rsonenzug 907 Pforzheim—Eutingen (Pforzheim
ab t 1.09 vorm.) Nagold ab 12.31 auch an Sonn - und Feier¬
tagen  also täglich ; — P .Z. 9>7 Pforzheim—Eutingen (Pforz¬
heim ab 2.25) Nagold ab 408 täglich statt nur Sonntag » ;
— P Z. 916 Eutingen —Pforzheim (Eutingen ab 1.30 nachm.)
Naaolü ad 165 nachm, täglich ; — PZ . 937 (Pforzheim ab
900 abend», Calw ab 1007) wird bis Naaolv  durchgesührt
an Sonn - und Feiertagen ; — PZ . 936, Eutingen ab 9.20
abends läuft Sonn - und Feiertag« von Nagold bt» Pforzheim
durch, Nagold an 9 46. Nagold ab  9 48. Damit sind die
schlechten Verbindungen zum Teil wieder aufgehoben und
wird diese Neuerung überall freudig begrüßt werden.

Dl« LrwerbSloseuunkerstußnngen hoffen MH eiEm M-
Muß des Reichskabinetts vom 5. W« ab um ktkchschmw
sich 20 Prozent erhöht wenden. , , ,

Wtldberg , 24 April. Die Wetterführung der Realschule
ist sür da» neue Schuljahr gesichert und hat Herr Siudten-
off ffor Reinhardt von LudwtgSburg dte Leitung der Schule
übertragen bekommen. Mit 20 Schülern hat er die Arbeit
ausgenommen. ES dürfte dieser Hinweis vielleicht manchen
Eltern in den umliegenden Ortschaften den Anlaß geben,
ihre Kinder' auch in die Realschule Wildberg zu schicken. —
Am letzten Schultag de» abgelaufenen Jahre « haben sich die
Schüler von ihrem geliebten Lehrer, Herrn Smd .Rat Tlwert,
verabschiedet und ihm mit dankenden und ehrenden Worten
ein Bild zum Andenken überreicht. — An der Volksschule
wurden dte beiden Unterlehrer Sommer und Kapp wohl ab¬
gebaut, aber die Stellen blieben und wurden durch die HH.
H tzer und Blalch neu besetzt. Dem 1. Schuljahr wurden 2 t
Schüler zugesührt, womit schon wieder eine steigende SchÜ-
lerzahl zu verzeichnen ist.

Altnrrifra , 26. April. Vom BezirkSschulami Nagold wird
soeben mtigeteilt, daß da» „Rahen * der Schulftelle Altnuifra
wieder aufgehoben ist und damit also der Gemeinde sehn-

! lichster Wunsch erfüllt ist. Wir freuen un» über diese Wen-
i düng und begrüßen da» warmherzige Eintreten der Eltern-
j schüft Altnuifra» für ihre Schule. Möge den ander« „ruhen-
r den* Stellen ein gleich gütige» Schicksal beschieden sein.

Handels Nachrichten
DollarkmrS. Berlin . SS. April . 4.2105 Bill . Mk . (unv.). Re»

york 1 Dollar 4,35. London 1 Pfd . Sterl . 19,25. Amffrrüa»
1 Gulden 1.64. Zürich 1 Franken 0.781 Bilk. Mk.

Der französischeFrahkeu notierte 68.75 zu 1 Pfü . Sterl . v«l
15.90 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt , 25. April . Tägliches Geld 2 v. Tausend)
Monatsgeld nicht erhältlich.

Die Reichseiunahmen vom 1. bis 20. April betrugen 234 831 68«
Billionen PM ., die Ausgaben 232 211852 Bill . Mk .. somit crgHi
sich ein Ueberschuß von 2 619 778 Bill . Mk.

Verfehlte Valutaspekulation . An* der Mannheimer Borst
wurde bekannt, daß zwei süddeutsche Getreidehandlungen , die bei
sinkendem Frankenkurs französisches Getreide und Mehl auff
gekauft hatten , in Zahlungsschwierigkeiten geraten seien, da in¬
zwischen der Franken bedeutend gestiegen ist und die Zahlung»
in Franken erfolgen muffen. Eine der Firmen soll C. MaicM
Machst in Rastatt sein. "

Der französische Grubenverband hak sich verpflichtet, den iialiÄ
Nischen Industriellen seine Erze zu liefern. Die italienischen Gegen«
seistungen sind nicht bekannt.

Die Südafrikanische Regierung hat Platin als Edelmetall er«
klärt , mit der Folge, daß nach dem Schürfungsgeseh der Südafrlj
konischen Ilnion vier Fünftel der Ausbeute dem Staat verfalle«
Die Grubeneigentümer haben dagegen Widerspruch erhoben. Aus
Platin werde kein Geld hergesielli, es sei also auch nicht als Edel¬
metall zu bezeichnen.
k - *
' Stuttgarter Börse, 25. April . Die Börse hatte heute wieöeE
das seit langem gewohnte Aussehen: Mangel an Nachfrage unkl
reichliches Angebot. Die Kurse bröckelten weiterhin ab. Die Siinvi
mung ist lustlos. Bon den wertbeständigen  Anleihen nvlierl
len Neckargold 1,7, Festwerlbank Obl. 1,1 Bill . Bon den Bank«
nktien  wichen Hypothekenbank auf OL, Veretnsbank auf 2,25
Und Notenbank auf 64, von den Brauereiwerten  Etzlinget
lauf 7, Hohenzvllern auf 8,5. Gut behauptet waren Mulle , etwas
fester lagen Ravensburg mit 2,6 und junge Mulle gleich den altes
5,25 G. Metallaktien  lagen uneinheitlich. Während Würg
Mekallwaren und Metall - und Lackierwaren um je 0,5 auf 7 bzu
32 anzogen, Hansa Metall unverändert 1,75 notierten , schwächte
sich Feinmechanik auf 17,25, Hohner auf 20,5, Andr . Koch auf k
ÖunghanS aus 6,9 ab. Das gleiche Bild zeigte der Markt Le
Maschinenaktien und Äutowerte.  Daimler 2,8, Neckar
ülmer 3,8, Magirus 1,8, Eßlingen 6,5, Weingarten 11,4 und Laup
Miner Werkzeug 12L. Bon den Textikakkien  konnnken ei
Teil der Werte , die gestern besonders stark gedrückt waren , si<
wieder erholen. Es gelangten Erlangen mit 9,5, Unterhäuser! m
85, Bietigheim mit 50, Filz mit 20,75, Eßlingen mit 38, Kattun m
85, Leinenindustrie mit 28 und Kolb-Schüle mit 10 zur Notiz. Au
dem Markt derBerlagsaktien  konnten sich Deutsche Berla
Um 0,5 befestigen, während Ilnion um 0,5 auf 7L G. und Chi
Welser um 0,1 auf 2 nachgaben. Bon den Nahrungsmittel
Kktien  ermäßigten sich Kaiser Otto auf 1,7, junge 1,4, Knor«
ans 3,7, Stutkg. Zucker auf 2,75, Konserven Leibbrand auf 0)
DreübrigenMerte  lagen fast durchweg schwächer. Bad . Ai
lin 12,9, Bremen -Besigheimer Oel 19, Zementwerk Heidelberg 8,1
Germania 7,3, Neckarwerke 4,1, Salzwerk Aeilbronn 46, Stritt
Straßenbahnen 8,3, Mannheimer Oel 22, Möbelfabrik Schi:,
Knecht 11,5 G., Ziegelwerke Ludwigsburg 6,75 G., Württ . Tran
iport 21 Billionen G. Von den Vorzugsaktien  notierte«
flunghans 1,7, Magirus 1, Aeckarwerke 2,5. Württ . Bereinsbaick

Frankfurter Getreidebörse, 24. April . Amtlich wurden bei gö
schäftsloser Haltung notiert : Weizen welterranher 18.15—18.56
Roggen 16—16.25, Sommergerste 20—21, Hafer 15—15.60, des«
dusl . gestr., Mais glb. 19.25—20, üesgl. mixed gestr., Meizenme»
<bei Waggonbezug ab Mühlenstak.) 27.50—28.50, Roggenmehl 2?.Z»
bis 24, Kleie 10—10.75, Erbsen, Heu, Stroh und Biertreber gcstt

Berliner Getreidepreise, 25. April . Weizen märk . 17.30—17.86
Roggen 13.40—13.90, Sommergerste 17—19. Hafer 13.20—13.!»
Weizenmehl 24.50—26L0, Roggenmehl 20.25- 22.50, Kleie 9 b»
L0.40, Raps 310. -

Stammholzverkauf. Die Stadtgemeinde Nagold hat
am 24. d». sür 300 Festmeter Tannenstammholz 149 °/» der
Forsttaxe erlöst.
l Fruchtmark ! Miauende «, ?4. Aprrl . Zufuhr Mn FruchkmarS
betrug 139 Zentner Welzen, 205 Ztr . Haber, 17 Ztr . Gerste, 11 Zm
Roggen und S Ztr . Dinkel. Preis für Weizen 10—10.50 «K, sÄ
Haber 8.50 »tl, für Gerste 10—10.50 für Roggen 9.50 <K uns
'ür Dinkel 7.50 Ll je Zentner . Auf dem Mochenmarkt kostüetz

«r 11—12 ^ je Stück uyd Laudbuller 2—LP Frische Landet«
je Pfund.

^ Fleischpreisabschlag.
Wirkung He

Die SAMgarker Fleisch erMMrH Hkk
ie Fleischpreiie durchweg um 5 Pfennig p>

rund ermäßigt. Es kostet jetzt da« Pfund Rindfleisch 1. M
S5 Pfg ., 2. Güte 80 Pfg.
85- ^ 0 Pfg ., Kalkfletsch 1.
Schweinefleisch SS Pfg.

, Devisenkursek« Billionen
l BerN«
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
8 ch weden
Italien

ondon 1
euyork

Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oeper.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Kuhflsisch 1. Güte 50- 6« Pfg -, 2. M,
Güte 90- 95 Psg ^ 2. Mte 80—3ö W

WO Gnlü.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

IM Peseta
IM OM Kr.

IM Kr.
IM OM Kr.

1 Peso
1 Pen

panzlg 100D. Guld.

24. April 25. A,
Geld Brief Seid
156,61 157,39 166,61

33 34 23.48 22.74
58,60 58,90 56,45
70.42 70 78 70,42

110 47 111,03 110,22
18,85 18,95 18,85
18,455 18,545 18,405
4,19 4,21 4.19

27,43 27,57 26 73
74.61 74.9S 74,41
59,3L 59,05 58.32

6,08 6.12 6,08
12.46 12,54 12,48
5.48 5.52 6.28
1.355 1,365 1.345
1,695 1,705 1.675

73,01 73.38 73,61

Turnen, Spiel und Sport.
Die Liga -Reservemannschaft der F . C Germania

Pforzheim - Brötzingen  hat unser Nagolder Sportverein
sür den morgigen Sonntag zu einem F eundschastS Wettlpi«
nach her verpflichtet . Die Gäste treffen mit dem Nachmittag»'
zug ein , weShalb da» Spiel erst um V- 5 Uhr beginnt.

Das Wetter
Leich?« Hochdruck über SüLLeukschland leiste? einer Depressiv

mi Westen vorerst noch Widerstand. Für Sonntag und Montag
stk Ziemlich warmes uud mehrfach heiler«», aber nicht beständig«
Wetter zu erwarte«.
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Amtliche Bekanntmachung.
Am Freitag,  den 2. Mai dr . IS . ist den

Kraftfahrzeughaltern der Bezirks nochmal » Gelegenheit
aebot-n vor dem Fahrmeister der LandeSsahrlchule
eine Vorprüfung adzulegen und e» wollen sich In¬
teressenten an genanntem Tag Vorm . 10 Uhr mit ihren
Fahrzeugen bet Herrn Wilhelm Schwetkle,  Mech.
Werkstätte in Nagold einfinden.

Nagold , den 25. April 1924.
15 ir Oberamt:

I . A. stellv Amtmann Merkt.

Kapital-Gesuch. >->>
Tüchtiger Geschäftsmann sucht zur

Erw ' itrruna seine« Betriebs ca. S
» SS « « « M

aeg. 1. Sicherheit (Gebäude ) aufzunehmen
Nähere « erteilt die Geschäftsstelle dS. Bl.

Nagold.
Ei» tüchtiger, älterer 150Schreiaergeselle

dann sofort  eintreten , beikr. V«Ir, Solireliiemeister.
Für dauernde Beschäftigung sucht 1509

2 jüngere Leute,
Schuhmacher bevorzugt.

8illäer8vlill!»fsdr!ll vevkeoMoim.
Durchaus tüchtiger , lediger , nicht zu jungerLaWlz-Mmaail

kann bei hohem Lohn sofort oder i« 14 Tage»
eintreten . Kost und Wohnung im Hause.
E. Duck» Sägewerk, Gräfenhause « (württ .)

HM Wrt za sehr
gWIge» BediWmeil«Mde»:

Kim Sresi-mMe.
fahrbar , mit Riemen , Fabrikat Jetter <L Bauer,
Eislingen , in allen Teilen nachgesehen , läßliche
Leistung 100 bis 150 Zeniner , Kraftbedars ca.
6 ? 8 , Druschbreite 1.05 m , Ringschmierlagerung.

Garantiert betriebs .üchtig. 1504

Llasoftioeokabrik u. AlüftleobktUkmslall,
V»lo »uI»Iv 0 ^ Oulvv.

Islekvu Laä leioavii Nr. 9.

MWer Lrasir kür8MeI«rt»keIll
8MÜ

v . k . O. IVl. Nr. 68^619.
K68t68 uncl biIIiA8t68 Lekrmuterinl kür 8ckui'
kincker 6er unteren I>6kr8tuken,  weil

un ^erdrecdlick un6 leicstv baucklicd.
VorrütiZ bei

K. U rsiski'. »Will.
Lrnsl vom Lruelr

1^ )6itial <1l8trrl886 63

8 oIi6e billige

MIMMWMlW.
Sonntag»  nachmittag Ä Uhr findet eine öffentliche

Versammlung im Gasthaus z. Rose in Nagold statt, wozu
Frauen und Männer herzlich einladet

Me KommWische Parlei JevtWM.
Außerdem findet am Sonntag abends Vz8 Uhr eine

WWklKrsmnllung in MNors
im Gasthaus z. Rappe« statt, wozu ebenfalls Frauen und
Männer herzlich einladet

.0 Sit KMMüistW Paklki IrWlM.

lÄöcrc/Ls
^ ot«-^ ^ Dec/t/ 'c/r^

Probenummern kostenlos. M k̂ -
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Nagold.

Einer geehrten Einwohnerschaft von hier
und Umgebung zur Kenntnis , daß ich am
Montag den 28 . April in der Leonhard¬
straße 331 eb>e 1500

Bauschreinerei
eröff en we de. Bei Zusicherung promp¬
tester Bedienung und billigster Berech¬
nung sehe ich gerne geschätzten Aufträgen
entgegen.

Hochachtungsvoll:
Wilhelm Raufer,Vanschreiuer.

Ebhausen.

iVlostrosinen
iVloslsudslsnsen

entstehst
. ZLvSSlvr . Telef . 13.

Lehr-Derträge
Vorrätig bei 6 . IV . Lsiser , NsAoick.

VS8»etlellilv ied
rum Kvdllrtstsg?

2ll Ist. 1.—.
6rv88S >.ll8v»U

bei LasdkrrllälmiK

raissr, kiagoll!.

nicht unter l8 Jahren
nach Obertürkheim
gesucht. Auskunft bei

G . Rentschler,
Rohrdorf ». N gold.

Tüchtiger , ehrliche»

MWe>
wird gesucht. 1505

krau
liriiSe VödisvdlZger
8edSmb«r» d. ViiabsS.

Nsxoick.

r . iolil 8 pislo.
rsmslsg sdvva8.1S, 8omi1sg4.ZV; 8.15 Mir

Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und
Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen der
Humors und der Satire d. h. mit Feder und Zeichensttft gegen alles Faule auf
politischem , wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiet «. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Sattre gesehenen
Chronik der Westeretgniffe bei.

Probenummer« und Bestellungen durch
G . w . Zaifer , Buchhandlung , Nagold.

III. Teil.

I«»Hk KM»«IM WII8IIIIIIW
in 6 Awüen Listen
sovie Lustspiel

«LQlLt ML, » » «
in 3 Olsten.

Wende » . 25. April 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters , Großvaters und Bruders

ZakaS Hemer
erfahren dursten , insbesondere für den er¬
hebenden Grabgesang , für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers und sür all dar
Gute und Liebe, da» ihm erwiesen wurde,
sagen wir innigsten Dank.

Die tieftrauernden Kinder
mir ihren A g' böriien

Ebhausen.

M-t
keckig» IVO, 120, ISO om

empfiehlt 1507

rolek. 13.

Mffttleltullgsröyrell.
Ca . 400 m dickwandige, nahtlos gezogene Man-

nksmann -Stahlrohre /̂i - l. W ., wenig gebraucht,
so gut wie neu , für einen Betriebsdruck bis 20

Atmosphären , sofort zu veikaufen.

1503 Valinülrlv O ^ . Oalw.
Telefon Bad Tetnach Nr . 9.

,, » » » » » » » » » » » , » » »

Das Schaf
Sein « Raffen, Zucht,
Haltung, Fütterung

mit 63 Abbildungen.
Das Buch gibt Anweisun¬
gen zur gewinnbringenden
Schafhaltung und -Züch¬
tung. bete Mast, Krank¬
heiten. ihre Behandlung
und Verhütung. Arbttts-

kaleoder usf.

Mer, Nagold.Vorrätig bei

IKostLsine » I « » 1len 1« 1eLr 1 or;

Mo cste,Altiseir .INoi 'gon Ao cke. Ûnterröel
^ _ <k - k - Iiretrg - r-

p 4^ uDlurnenstv.

i



Ev. " 7  RWld.
ScholbegiMmMmtag, 28. Ml.

8—9 Ahr Lehrerrat.
9 Ahr Schulbeginn für Klaffe 3—7

und Mittelschule.
19 Ahr Schulbeginn für Klaffe 1 «ad 2.

Das Rektorat : Kiefner.147L

Nagold.

Der8te»M<>I>tMnii>WMrzn
beteiligt sich am 4. Mat am BundeSsermvettschreiben.
Beginn der Aebungaftnnde » Montag abend 8 Uhr
im Gewerbeschulhau». Wegen Anmeldung vollzäh¬
liges Erscheinen nötig. 1487

Effriugen.
Statt Karten!

Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag den 1. Mai 1824
stattfindenhen Hochzeitsfeter tn das Gast
hau» zum „Hirsch" in Esslingen freund-
lichst etnzuladen.

Schreiner
Sohn des

Friedrich Stahl.

Tochter de»
Michael Dengler

Bauer.
1338 Kirchgang ' /, ! Uhr.

krims Keklllkller-Ii'öidriölllell
« IiüüämrtZMI.Kieme»

k!3k- unä Kimlvl'ivmkn, kismenkspr
Mklien Kismen-Vvi'binllei'll.-8ek!ö88vi'
1320 swxkisblt billigst

la . ^rÄiLLiiKvi ' , Laitlsksi.
keparnlareo ivoräen prompt nnsKekniirt.

Den 6jn8okISgigsn Lesckäktsn smp- ^
ketils ieti mied rur

»LSeRlLt llstt XiÜciueaxen sr»
koboeittisKee uixl Kslkee-Urlgtr

rrUvt » s « rsa « 1« iA
un<l vervendel clsro

zj, 'n6eobeiA»n.
ten grünen

k-cketeo1l
o6er

MI Mlk"
mit-er

Kaffeemühle.

8t«  bsnn 6en Kskkee lelbü
vLblen un<l eine bWbnng nsck ibreo»

eigenen Oetörmstic kerüelien.

ru Vfs8ektl8oli-, -lLolittiscli-, liscst-
unä vufket-platien , >Vanä- unü koclon-
dslsgsn , 8ekaltisfsln . " 85

Sotttteb V/sIr

Härmmlnällklrle. kllmolelg.

Oeffentliche

Wahl -BttsMAlkis
der Deutschen Volkspartei
l»uSMMg de»27.April 1924.»SchMW4 W

im Traube,is-ii»l i« Nagold.
Sprechen wird hnr Histit Bilder,

tirheriger LMdiagsadgeordneler so; Sinllgari. Sder:
«Durch Opfer und Arbeit zur Freiheit ."

Me Mhler«; SM»nd BezirdWhier«herzlich
eingeladen. ,«

Der BeMMs-ch der DeMen MSMei.
Oeffentliche

Wahl -Versamml ««-.
Der Laudtagskaudidai des VaterlSudlfch.vötkWu Rechtsbtokks

ldeutsch-naljonlüe Volkspartei— Wiint. Vürgerpariei— und
vereinigte vaterländische Verbände)
Hm RkchtsanNli kr.Schott»»; si»Wrt

btsheriger Landtags-Adgeordveter der Wörit.Vürgerpariei
mrd am 26u.27.April 1924 im Bezirk Ragord sprechen vnd zwar:

in Halterbach am Samstag, den 26.April, abends8W
in der Linde

in Atievsteig am Sonntag, den 27. April,nachm. VsSW
im grünen Baum

in Witdderg am Sonntag, den 27.April, abends8Uhr
im Schwarzwaldbräuhaus

Thema:

Ms Kehl bei dev Wahlen aus dm Spiels
Ein Wort der Aufklärung an Jedermann.
Me nmWerechiigien Männera. Nauen, sind dringend zu

den Versammlungen geladen.
Württ . Bürgerpartei.

Wir beabsichtigenfür Nagold und Umgebung

eine RiederW siir Moeralwaffer
zu errichten und suchen tüchtigen , bet Wirten
und Privaten  gut etngesührten

Vertreter.
Interessenten wollen sich unter Nr. 1437 an

den «Gesellschafter" w-nden.

HchmdlM

Anzüge
für Knaben und Herrn

in Sport - und einfacher Ausführung,
einzelne Sporthosen,

Mädchen- und Rnaben-Sweater,
sowie sämtliche Berufskleider

empfiehlt in reicher Auswahl s11271

LArLsl . 'rkeurer
" 8p6rial -( x68 (;iirift kür Herren !) ekteiänn^

^agolä.

Bortrag
von Dekan Otto  1491

am Montag , 28. April , abends 8 Uhr,
im Traubensaal über

Die kMMlW KircheM die Wien.
Gelegenheit zu freier Aussprache.
Eintritt frei. Kein Trinkzwang.

Hiezu sind alle Gemeindegliederfreundlich eingeladen.

X u x o I ä.
ülsios devüdrteo slektrisckeo

LodlsnaindSäkr
sluü vieäer erökkuet null luäe 2ur veuützunx
erLsdeust ein.

Mödelschreiner.
2tächtige Arbeiter können eluireten

463 Fr . Gabel , Nagold.
Suche auf 1. Mai kräftiges

Mädchen
für Küche und Garten . 1454

Seminarkostverwaltung:
Dambach.  Calwerstraße.

Nagold.
Führe wieder

zu den üblichen Tages¬
preisen.

Gleichzeitig bringe ich
den 1459

Donnerstag,
in empfehlende Erinne¬
rung
Martini;nm Waldhorn.

dlSLOlü. 1321
Kro6e LiiMaiil in

iMlM-
ItlelldkitkN,

80M6

Sonntag. 27. April
nachm. VsS Ahr
Germania-

Brötziagen H
(Kreisliga ). 1177

Kett-Ispete»
Luksral billig bei

la . <̂ riii »Liixx« r.
Nagold.

?rims gslb

k»»mk»rr.
kaMI . i4ss

ka«i»MvIl8.
empfiehlt billigst
I,oai8 8Mott«kbeek.

Von heute ab fortwäh¬
rend gute»  1488

Weiß- und
Bromeht

zu haben bei

Tr . Holder,
untere Mühle,

l8Sl8l »»« 8«I».

Prade.

«»«»diaswid»»»
Gvaug . Gottesdienst

am Sonntag Quafimodo-
geniti (27. April) oormitt.
1/,I0 Uhr Predigt (Otto),
r 11I Uhr Kilidersonntags-
schulr. 1 Uhr Christenlehre
(s Söhne), abends 8 Uhr
Erbauungsstuvde im Ver¬
einshaus. Donnerstag. I.
Mai, Feiertag Philippus u.
Iakobus, abends 8 Uhr
Gottesdienst im Bereinshou»
zugl. monatliche Bußtags-
Andacht.

Iselshausen : S Uhr
Gottesdienst.

Ev . Gottesdienste der
Methodtstengemeiad«
Sonntag vorm. 10 Uhr

Predigt (I . Elsner) »/,U
Uhr Sonntagschule, nachm.
2 Uhr Iünglingsverein. abd».
8 Uhr Predigt (I . Sifaer).
Montag abds. 8 Uhr Sing¬
stunde Mittwoch abends
8i/ « Uhr Seberstunde, 9'/.
Uhr Singstunde.

IselShausen bei 5). S-
G as: Sonntag ab-ov 8
Uhr Gottesdienst Dienstag
abds. 8'/«Uhr Gottesdienst.

Eb Hausen:  Gemeinde.
hauS Sonnlag nachm2Uh»
Predig«, abds. 8 Uhr G-b-l«
stunde. Donnerstag abend»
8i/ « Uhr Predigt.

Kathol Gottesdienst.
Weißer Sonn'ag. 27. Apr

i/,6 Uhr BeichlgelrgenhtU
i/,ö Uhr Feierliae Kinder'
kommunloo, 2 Uhr Andacht^
Donnerstag1. Mai abeno»
6 Uhr Beich>gelegenh°U.
Herz-Iesu-Freitag i/,S N»
Beich'gelegenhett, i/«7 Uh«
hl. Messe, abends 8 U»r
Andacht ^

SonutagMr

K.Ködele, diagolä
ib« kerospr . 126.

' f. Egenhall'
sen in der

Turnhalle . Vollzählig»
Erscheinen. " "
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